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Gleich zwei wichtige, mehrjährige Vorhaben fanden im 
Jahr 2016 ihren Abschluss. Das erste endete mit einem 
kleinen Paukenschlag in Potsdam. Nicht weniger  

als 60 Jugendliche hatten sich am  
29. November 2016 auf den Weg nach 
Potsdam gemacht, um im Brandenbur-
ger Landtag das 1. Deutsch-Polnische 
Jugendparlament Trebnitz abzuhalten. 
Es war die Abschlussveranstaltung des 
Jugendprojektes „Oder-Neiße-Jugend-
rat“ im Rahmen der Strategischen 
Partnerschaft „Europäisches Zentrum 
für transnationale Jugendpartizipation“, 
die Schloß Trebnitz mit neun weiteren 
Partnern aus der Grenzregion in den 
vergangenen zwei Jahren durchgeführt 
hatte. Mit diesem Projekt wurde ein 
weiterer wichtiger Schritt getan, um 
Schloß Trebnitz zu einem relevanten 
Akteur der zivilgesellschaftlichen 
Aktivitäten auf der deutsch-polnischen 
Bühne zu profilieren. Nach dem Projekt 
bleibt ein gestärktes Netzwerk, eine 
beachtliche Sammlung an Literatur und 
Dokumentationen im Bereich transnationale Partizipation 
sowie Ideen für zukünftige Projekte, die das Erreichte sichern 
und fortentwickeln sollen.

Das zweite abgeschlossene und für uns außerordentlich 
wichtige Vorhaben war „Translimes“. Von November 2014 bis 
Dezember 2016 begleitete Schloß Trebnitz vier deutsche  
und zwei polnische Schulen bei der Entwicklung und 
Implementierung eines Schulprofils, das die deutsch-
polnische Grenzregion als transnationale Bildungs- 
landschaft in Curriculum, Schulleben und außerschulischen 
Kooperationen verwirklicht. Auch bei diesem Projekt bleibt 
ein gestärktes schulisch-außerschulisches Kooperations
netzwerk erhalten, das langfristig Früchte tragen wird. Das 
gewonnene Know How im Bereich transnationale Bildungs-
landschaft werden wir unter anderem in der Fortsetzung des 
Projektes „Translimes“ nutzen, das ab Herbst 2017 geplant ist.

Liebe  
Freundinnen  
und Freunde 
von Schloß 
Trebnitz,  
sehr geehrte  
Damen und  
Herren,

Das wichtigste inhaltliche Arbeitsergebnis in 2016 ist ohne 
Zweifel die Übernahme der Aufgabe des Partnerschafts
beauftragten des Landes Brandenburg für die Region 

Wielkopolska / Großpolen. Bei der Aus
schreibung legten wir im April ein 
schlüssiges Konzept vor, das den Fokus 
neben der Zivilgesellschaft und Kultur 
vor allem auf die Jugend im ländlichen 
Raum richtet. Im Sommer bekamen 
wir dann den Zuschlag. Ein erstes 
Projekt im Rahmen der Partnerschafts-
beauftragung war das „Forum Zivil
gesellschaft“, vom 14. bis 16. Dezember 
in Schloß Trebnitz, eine vor allem für 
Vertreter von Nichtregierungsorgani-
sationen und Verwaltung aus Branden-
burg und Großpolen breit angelegte 
Tagung.

Neben diesen „Leuchttürmen“ fanden 
auch in diesem Jahr wieder zahlreiche 
Projekte statt, die Menschen einander 
näher brachten, neue Kontakte und 
Freundschaften entstehen ließen, zu 

Austausch von Wissen und Erfahrung führten, einen Blick 
über den Tellerrand in andere Länder und Kulturen zuließen 
und mit kreativen Perspektiven bereicherten.

Ich danke unseren Gästen für die rege Teilnahme, unseren 
Partnern für die erfolgreiche Zusammenarbeit, unseren 
Förderern für die starke Unterstützung und dem gesamten 
Team der Bildungsstätte für die gemeinsame und engagierte 
Mitarbeit.

Darius Müller,
Leiter der Bildungsstätte

VORWORT
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MÄRZ
14.–19.03., 06.–10.06., 07.–11.09.,  

03.–07.10., 29.10.–02.11.		

Deutsch-Polnische Jugendfirma 

„Kaffee zum Glück“

Ziel des Projekts ist es, Jugendliche 
dazu zu befähigen, ihr in Workshops 
erworbenes Wissen praktisch in 
realitätsnahen wirtschaftlichen Zu
sammenhängen einzusetzen sowie 
Schlüsselqualifikationen für die erfolg
reiche Bewältigung des Überganges in 
den Beruf wie Eigeninitiative, 
Verantwortungsbewusstsein und 
Teamfähigkeit zu erwerben und 
anzuwenden.
Partner: Direktion der Bildungseinrichtung für Freiwilligen 
Arbeitsgruppen der Woiwodschaft Lebus, Maria-
Skłodowska-Curie-Schulverbund (Kostrzyn), Kleeblatt-
Schule Seelow, IB Berlin-Brandenburg gGmbH 
Förderer: EU-Programm Erasmus + 

17.–23.03.				  

Parkheldenseminar

Zusammen mit den Trebnitzer „Park-
helden“ beschäftigten sich Lehrlinge 
aus Polen und Deutschland mit der 
Geschichte und den Gewächsen des 
Trebnitzer Schlossparks und erstellten 
eine Fotodokumentation.
Partner: Lubuska Wojewódzka Komenda OHP, Ausbildungs-
zentrum OTA Berlin
Förderer: Deutsch-Polnisches Jugendwerk, Ministerium für 
Bildung, Jugend und Sport des Landes Brandenburg

APRIL
08.–10.04.				  

2. Zukunftstage der Berlin-Branden-

burgischen Landjugend

Ziel der Zukunftstage war es, nach 
einer gründlichen Bestandsaufnahme 
im Jahr 2015 für ausgewählte Hand-
lungsfelder gemeinsam konkrete sowie 
kurzfristig umsetzbare Maßnahmen 
für die Verbandsarbeit zu erarbeiten.
Förderer: Bundesministerium des Innern im Rahmen des 
Bundesprogramms „Zusammenhalt durch Teilhabe“ 

11.04.–15.04.				  

Waldgeschichten. Wald in Bewegung! 

Ein deutsch-polnisches Kunstprojekt

Die Teilnehmer_Innen entwickelten 
Stop-Motion- Animationen im Wald. 
Es entstanden Geschichten aus dem 
Material, das in der Natur vorgefunden 
wurde. Elemente aus der Naturpäda
gogik regten dazu an, die Umgebung 
mit allen Sinnen wahrzunehmen.
Partner: Zespół Szkół Czermin, Grundschule Heinersdorf 
„Dr. Theodor Neubauer“
Förderer: Deutsch-Polnisches Jugendwerk, Ministerium für 
Bildung, Jugend und Sport des Landes Brandenburg

13.–15.04.				  

Manege frei – ein Zirkusworkshop

Schüler_innen der Oberschule Bad 
Freienwalde studierten in Zirkus
workshops verschiedene Shows ein, die 
sie zum Abschluss vor Familien und 
Freunden präsentierten. 
Partner: Kinder- und Jugendzirkuspädagogisches Zentrum 
„Harlekids e.V.“
Förderer: Europäischer Sozialfonds (Förderprogramm 
INISEK I), Land Brandenburg 

17.–22.04.				  

Eine Dorfgründung in den Pyrenäen

Im Rahmen dieser binationalen, 
deutsch-polnischen Demokratiewerk
statt diskutierten und erlebten die 
Jugendlichen im Rahmen einer 
Simulation Grundfragen des demokra-
tischen Zusammenlebens.
Partner: Prywatne Liceum Ogólnokształcące nr 32 im. Jeana 
Monneta, Warszawa, 1. Oberschule Velten 
Förderer: Deutsch-Polnisches Jugendwerk, Ministerium für 
Bildung, Jugend und Sport des Landes Brandenburg

25.04.–02.05.				  

Europäische Werte heute und morgen 

– ein Szenarioworkshop

In dem Projekt arbeiteten die Teil
nehmenden die Bedeutung der euro
päischen Werte für die zukünftige 
Entwicklung der EU und ihrer Gesell-
schaften heraus. 
Partner: Fundacja „Kżyrzowa“ dla Porozumienia Europejs-
kiego (Polen), Masarykova střední škola chemická 
(Tschechische Republik), Administration of Plunge district 
municipality (Litauen)
Förderer: Erasmus + (Programm „Jugend in Aktion“), 
Ministerium für Bildung, Jugend und Sport (Programm 
„Demokratiewerkstätten“)

MAI
09.–13.05.				  

Deutsch-Polnischer Fachaustausch

Die Zielgruppe des Projektes aus dem 
Bereich „Bildung für nachhaltige Ent-
wicklung“ sind Jugendliche aus dem 
staatlichen Berufsförderwerk für sozial 
benachteiligte Jugendliche aus Lubsko 
in Polen und des Ausbildungszentrums 
OTA in Deutschland.
Förderer: Deutsch-Polnisches Jugendwerk, Ministerium für 
Bildung, Jugend und Sport des Landes Brandenburg 

26.05.					   

Trebnitzer Schloß-Gespräch

Atemlos. Erlebnisse eines Branden
burger Mediziners
Förderer: Brandenburgische Landeszentrale für politische 
Bildung 

27.–29.05.				  

Gelingensbedingungen: Fort

bildungsseminar zu verbandlichen 

Partizipations- und Beratungs

projekten

Jungen Menschen mit Interesse an 
einer ehrenamtlichen Mitwirkung im 
Verband wurden mögliche Betäti-
gungsfelder sowie inhaltliche und 
methodische Grundlagen der Jugend-
arbeit im B.B.L. e. V. vermittelt, um sie 
für ein längerfristiges Engagement zu 
gewinnen und vorzubereiten.
Partner: Berlin-Brandenburgische Landjugend e.V. (Zentrum 
für Partizipation und Mediation im ländlichen Raum),
Förderer: Bundesministerium des Innern im Rahmen des 
Bundesprogramms „Zusammenhalt durch Teilhabe“

08.–11.02.				  

Stärken stärken

Das künstlerische Begegnungsprojekt 
richtete sich an Kinder zwischen zehn 
und zwölf Jahren aus Polen und 
Deutschland. Innerhalb einer Projekt-
woche setzten sie sich mit verschiede-
nen Aspekten des Selbst- und Fremd-
bildes auseinander.
Partner: Gemeinde Gryfino
Förderer: Deutsch-Polnisches Jugendwerk, Ministerium für 
Bildung, Jugend und Sport Brandenburg

12.–13.02. / 11.–12.03.			

Translimes, Modul IV–V

Die teilnehmenden Schulen präsen-
tierten erste Berichte über die Durch-
führung der entwickelten Unterrichts-
einheiten und Projekte, besprachen 
Formen und Entwicklung der trans
nationalen Kooperationen. Zudem 
wurden Grundlagen der schulischen 
Öffentlichkeitsarbeit vermittelt.
Partner: Oberschule Kostrzyn, Grundschulen Dolgelin und 
Kostrzyn, Grundschulen Tornowsee und Seelow
Förderer: Bundeszentrale für Politische Bildung, F. C. Flick 
Stiftung
Schirmherrschaft: Brandenburgs Ministerpräsident Dietmar 
Woidke, Polen-Koordinator der Bundesregierung
www.participation-transnational.eu

14.–18.02., 04.–08.07., 08.–13.07.

Mission Diversity

Jugendliche aus Deutschland und 
Belarus besuchten sich gegenseitig, 
setzten sich mit Herausforderungen 
und Chancen sozialer Vielfalt ausein-
ander und entwickelten Ideen, um sich 
gegen Diskriminierung und für ein 
wertschätzendes und gleichberechtigtes 
Miteinander in ihren Lebenswelten 
einzusetzen.
Partner: Gymnasium auf den Seelower Höhen, Schule Nr.7, 
Brest (Belarus)
Förderer: Stiftung Erinnerung, Verantwortung und Zukunft 
(Förderprogramm „Europeans for peace“), Kultusminister-
konferenz, Pädagogischer Austauschdienst (Initiative 
„Schulen: Partner der Zukunft“), Förderverein Gymnasium 
auf den Seelower Höhen, Bundesministerium für Familie, 
Senioren, Frauen und Jugend (Lokaler Aktionsplan 
„Demokratie leben!“)

15.–19.2., 05.–10.04.			 

Dampflokparade –  

ein interkulturelles Projekt 

Im Rahmen des interdisziplinären Pro-
jektes nahmen die Teilnehmenden an 
Workshops zu den Themen Geschichte, 
Geographie und Kunst teil und 
beschäftigten sich auf kreative Art 

JANUAR
28.–29.01.				  

Deutsch-Polnische Jugendfirma 

„Kaffee zum Glück“ / Vorbereitungs-

treffen

Ziel des Projekts ist es, Jugendliche 
dazu zu befähigen, ihr in Workshops 
erworbenes Wissen praktisch in 
realitätsnahen wirtschaftlichen Zu
sammenhängen einzusetzen sowie 
Schlüsselqualifikationen für die erfolg-
reiche Bewältigung des Überganges in 
den Beruf wie Eigeninitiative, Ver
antwortungsbewusstsein und Team
fähigkeit zu erwerben und anzuwenden.
Partner: Direktion der Bildungseinrichtung für Freiwilligen - 
Arbeitsgruppen der Woiwodschaft Lebus, Maria-
Skłodowska-Curie-Schulverbund (Kostrzyn), Kleeblatt-
Schule Seelow, IB Berlin-Brandenburg gGmbH 
Förderer: EU-Programm Erasmus+ 

FEBRUAR
01.–06.02.				  

Schreibende Schüler / Literaturwoche 

www.schreibende-schueler.de

Jugendliche im Alter von 12 bis 18 
Jahren widmeten sich in den Winter
ferien dem Verfassen von Geschichten, 
Gedichten, Essays und Dramen. Die 
Abschlusslesung wurde mit der Ver
leihung der Preise der Literaturwoche 
prämiert.
Partner: Schreibende Schüler e.V.
Förderer: Ministerium für Bildung, Jugend und Sport des 
Landes Brandenburg

01.–06.02.				  

Schulungswoche Ehrenamt - „Grund-

lagen Jugendarbeit und Demokratie“

Jungen Menschen mit Interesse an 
einer ehrenamtlichen Mitwirkung im 
Verband wurden mögliche Betäti-
gungsfelder sowie inhaltliche und 
methodische Grundlagen der Jugend-
arbeit im B.B.L. e. V. vermittelt, um sie 
für ein längerfristiges Engagement zu 
gewinnen und vorzubereiten.
Partner: Berlin-Brandenburgische Landjugend e.V. (Zentrum
fur Partizipation und Mediation im ländlichen Raum)
Förderer: Bundesministerium des Innern im Rahmen des 
Bundesprogramms „Zusammenhalt durch Teilhabe“ und aus 
dem Landesjugendplan Brandenburg

und Weise mit dem Thema „Dampflo-
komotiven“.
Partner: Grundschule Dolgelin, ZSPiG Siedlec, Stiftung 
Kreisau für Internationale Verständigung
Förderer: Ministerium für Bildung, Jugend und Sport 
Brandenburg, Deutsch-Polnisches Jugendwerk (Modell
projekt im Rahmen des Förderprogramms „Zusammen 
kommen wir weiter“)

18.–19.02.				  

Fachtag: Zwischen Bushaltestelle und 

Schule – Herausforderungen für die 

Jugendarbeit in ländlichen Räumen

Mittels einiger Ergebnisse der aktuellen 
Shell-Jugendstudie tauschten sich die 
Teilnehmer_innen des Fachtags über 
die Situation der Jugendarbeit in den 
Dörfern Brandenburgs aus und suchten 
nach Gelingensperspektiven.
Partner: Berlin-Brandenburgische Landjugend e.V. (Zentrum 
für Partizipation und Mediation im ländlichen Raum), 
Kreis- Kinder- und Jugendring Märkisch-Oderland e.V.
Förderer: Bundesministerium des Innern im Rahmen des 
Bundesprogramms „Zusammenhalt durch Teilhabe“ 

19.–20.02.				  

Fachkonferenz: Schulen grenzenlos 

vernetzen

Auf der internationalen Fachkonferenz 
zum Thema „Transnationale Bildungs-
landschaften in europäischen Grenz
regionen entwickeln und gestalten“ 
berichteten Expert_innen und 
Referent_innen aus unterschiedlichen 
Grenzregionen über ihre Projekte, 
Erfahrungen und entsprechende 
Förderprogramme. 
Förderer: EU-Programm Erasmus+, F.C. Flick Stiftung, 
Bundeszentrale für politische Bildung

26.02.					   

Trebnitzer Schloß-Gespräch
Rehfelde. Ein Dorf auf dem Barnim
Förderer: Brandenburgische Landeszentrale für politische 
Bildung 

25.–27.02., 21.–24.04., 15.–18.06., 

09.–11.10.				  

Oder-Neiße-Jugendrat

Deutsche und polnische Jugendliche 
treffen sich mehrmals im Jahr zum 
Austausch über ihre Lebenssituationen 
im ländlichen Raum beiderseits der 
Oder, entwickeln Maßnahmen zur 
Verbesserung und stellen diese lokalen 
Politikern vor.
Partner: Ludwig-Jahn-Gymnasium Forst, Gimnazjum 
Gubin, Gimnazjum Boleszkowice
Förderer: EU-Programm Erasmus+



8 9PROGRAMM 2016 PROGRAMM 2016

19.–23.09.				  

Schlesische 27: JugendKunst

Wie jedes Jahr trafen Schüler_innen 
einer Willkommensklasse der Johanna-
Eck-Schule aus Berlin mit Schüler_in-
nen der Theodor-Fontane-Schule aus 
Letschin für eine Woche zusammen, 
um künstlerisch zu arbeiten. In diesem 
Jahr verwandelte sich das Schloss für 
eine Woche ins Trebnitz College für 
angewandte Zauberei und Illusionen.
Partner: Internationales JugendKunst- und Kulturhaus 
Schlesische 27 Berlin 
Förderer: Ministerium für Bildung, Jugend und Sport des 
Landes Brandenburg

25.–30.09.				  

Ich – und dann eine Weile nichts

Jugendliche aus Polen und Deutsch-
land kamen, teilweise zum ersten Mal, 
in Kontakt mit dem jeweils anderen 
Land und erlebten, dass es auf beiden 
Seiten der Grenze gleiche Interessen 
gibt.
Partner: Gimnazjum nr 30 im.Kazimierza Pułaskiego w 
Warszawie
Förderer: Deutsch-Polnisches Jugendwerk

30.09.–02.10.				  

Studienfahrt nach Polen

Einmal pro Jahr organisiert der 
Schlossverein eine Fahrt für die 
Freunde des Schlosses und weitere 
Interessierten aus der Region. In die-
sem Jahr führte die Reise nach Danzig.

OKTOBER
05.–07.10.				  

Manege frei – ein Zirkusworkshop

Schülerinnen und Schüler studierten in 
Zirkusworkshops verschiedene Shows 
ein, die sie zum Abschluss vor Familien 
und Freunden präsentierten.
Partner: Kinder- und Jugendzirkuspädagogisches Zentrum 
„Harlekids e.V.“, Oberschule Bad Freienwalde
Förderer: Europäischer Sozialfonds (Förderprogramm 
INISEK I), Land Brandenburg 

10.–16.10.				  

Klassenreise zur Musik

Das Projekt wurde auf der Initiative des 
bekannten deutschen Komponisten, 
Autors von Liedern und Musikpro

duzenten Rolf Zuckowski ins Leben 
gerufen, dessen Stiftung seit November 
2012 Partner des Bildungs- und Begeg-
nungszentrums Schloß Trebnitz ist.
Partner: Förderverein Schloß Trebnitz e.V., Stiftung „Kinder 
brauchen Musik"
Förderer: Euroregion PRO EUROPA VIADRINA , 
Ministerium für Bildung, Jugend und Sport des Landes 
Brandenburg 

19.10.					   

Trebnitzer Schloß-Gespräch

Taktische Freundschaft? – Die Ambi-
valenz deutsch-polnischer Diplomatie 
in den 1930er Jahren
Förderer: Brandenburgische Landeszentrale für politische 
Bildung 

17.–21.10.				  

Zirkus und moderner Tanz

In der Begegnung werden Jugendliche 
aus Deutschland und Polen über die 
Leidenschaft zum Zirkus und 
modernen Tanz zusammengebracht.
Partner: Zespół szkół Czermin, Jugendclub Heinersdorf der 
Gemeinde Steinhöfel
Förderer: Deutsch-Polnisches Jugendwerk, Ministerium für 
Bildung, Jugend und Sport Brandenburg

17.–21.10.				  

Obstgarten

Unterstützt von Experten wurde 
gemeinsam mit ehrenamtlich tätigen 
Bürgerinnen und Bürgern sowie deut-
schen und polnischen Jugendlichen der 
alte Obstgarten im Schlosspark wieder 
belebt.
Partner: OTA Berlin, Centrum Ksztalcenia Rolniczego im. 
Wincentego Witosa Bonin
Förderer: Euroregion PRO EUROPA VIADRINA, 
Staatskanzlei des Landes Brandenburg

28.10.					   

Trebnitzer Schloß-Gespräch

Die geopolitische Lage Polens –  
Zwischen der EU und Russland
Förderer: Brandenburgische Landeszentrale für politische 
Bildung 

NOVEMBER
06.–12.11.				  

Menschen stärken, Stärken stärken. 
Mit Hilfe von Theatertechniken 
wurden den deutschen und polnischen 
Teilnehmer_innen wesentliche Grund-
fertigkeiten zur Resilienz-Förderung 
vermittelt. Die Ergebnisse wurden vor 
Publikum präsentiert. 
Partner: Eukitea GmbH, Polizei der Wojewodschaft Łódź, 
Polizei des Landes Brandenburg 
Förderer: Ministerium des Innern und für Kommunikation 
des Landes Brandenburg

07.11.					   

Translimes-Fachtag

Die Veranstaltung bildete den Projekt-
abschluss des zweijährigen trans
nationalen Schulentwicklungsprozes-
ses, bei dem fünf Schulen der 
deutsch-polnischen Grenzregion an 
transnationalen Schulprofilen gearbeitet 
hatten, Unterrichtseinheiten ent
wickelt und Projekte durchführt haben. 
Partner: Oberschule Kostrzyn, Grundschulen Dolgelin und 
Kostrzyn, Grundschulen Tornowsee und Seelow
Förderer: Bundeszentrale für Politische Bildung, F.C. Flick 
Stiftung
Schirmherrschaft: Brandenburgs Ministerpräsident Dietmar 
Woidke, Polen-Koordinator der Bundesregierung
www.participation-transnational.eu

11.–12.11.				  

3. Zukunftstage der Berlin-Branden-

burgischen Landjugend

Ziel der Zukunftstagung ist es, die 
Beteiligungsstruktur innerhalb des 
Verbandes und in seinen Handlungs-
feldern nachhaltig zu stärken.
Förderer: Bundesministerium des Innern im Rahmen des 
Bundesprogramms „Zusammenhalt durch Teilhabe“ 

17.11.					   

Trebnitzer Schloß-Gespräch

Interplast. Freiwilliger medizinischer 
Einsatz in Krisengebieten
Förderer: Brandenburgische Landeszentrale für politische 
Bildung 

26.–30.11.				  

Oder-Neiße-Jugendrat 

Zum Abschluss des Oder-Neiße-
Jugendrates 2017 tagte das Projekt als 
erstes Trebnitzer Deutsch-Polnisches 
Jugendparlament im Brandenburger 
Landtag in Potsdam. 

JUNI
18.–19.06.				  

Künstlerisches ReiseTageBuch

Eine Entdeckung der Umgebung von 
Schloß Trebnitz mit allen Sinnen, 
durchgeführt und begleitet von der 
Künstlerin Antonia Duende.
Förderer: Ministerium für Ländliche Entwicklung, Umwelt 
und Landwirtschaft des Landes Brandenburg 

27.–29.06.				  

In uns ist Magie

Das Treffen polnischer Pfadfinder mit 
deutschen Jugendlichen diente dem 
Austausch von Gedanken und Erfah-
rungen zu Beteiligungsmöglichkeiten.
Partner: ZHP Kostrzyn nad Odrą, Carl-Friedrich-Gauß-
Gymnasium Frankfurt (Oder)
Förderer: Euroregion PRO EUROPA VIADRINA, 
Deutsch-Polnisches Jugendwerk

JULI
01.– 03.07.				  

Auf der Suche nach Pionieren von 

Morgen – Ansätze einer enkel

tauglichen Zukunft in der deutsch-

polnischen Grenzregion

Bei diesem Angebot für Erwachsene 
begaben sich die Teilnehmenden auf 
eine Fahrradtour durch die deutsch-
polnische Grenzregion und setzten sich 
mit dem Thema Nachhaltigkeit aus
einander.
Förderer: Bundeszentrale für politische Bildung

02.07.					   

Trebnitzer Schloß-Gespräch

Jenseits des Wachstums – Ausgangs
bedingungen und Entwicklungen in 
eine nachhaltige Zukunft in Polen und 
Deutschland
Förderer: Brandenburgische Landeszentrale für politische 
Bildung 

11.07.					   

25 Jahre Initiative Friedenswald

Anlässlich des Jubiläums veranstaltete 
der Schloß Trebnitz e. V. einen Festakt, 
zu dem zahlreiche Gäste aus Politik 
und Gesellschaft erschienen.

31.07.–07.08.				  

Anpfiff Europa 

Das Projekt fand zum sechsten Mal  
mit 60 jungen fußball- und musikbe-
geisterten Kindern und Jugendlichen 
aus Polen, der Ukraine und aus 
Deutschland statt. Das Thema lautete 
dieses Mal „Nachbarschaftsbezieh
ungen“ aufgrund des 25. Jubiläums der 
Unterzeichnung des deutsch-
polnischen Nachbarschaftsvertrags.
Partner: Sportgemeinschaft Trebnitz e.V.
Förderer: Deutsch-Polnisches Jugendwerk, Sparkassenver-
band, Rotary Club

AUGUST
08.–24.08.				  

Internationales Sommer-Workcamp

Junge Freiwillige aus der ganzen Welt 
entwickelten ein Freizeitprogramm 
und führten das Workcamp durch. 
Teilnehmende waren Kinder und 
Jugendliche aus der Umgebung, vor 
allem aus den Kinderheimen, betreuten 
Wohngruppen und den Flüchtlings
heimen.
Partner: Förderverein Schloß Trebnitz e.V., Service Civil 
International (SCI)
Förderer: Euroregion PRO EUROPA VIADRINA, 
Ministerium für Bildung, Jugend und Sport des Landes 
Brandenburg 

15.–28.08.				  

Deutsch-polnisches Pleinair für 

figürliche Plastik

Ausgewählte Künstler_innen arbeiteten 
zwei Wochen zu dem Thema „Torso“. 
Eine Jury vergab im Anschluss den 
Gustav-Seitz-Preis, ausgelobt von der 
gleichnamigen Stiftung. Parallel zu 
dem Pleinair erinnerte eine Aus
stellung an die Leistungen von Gustav 
Seitz.
Partner und Förderer: Gustav Seitz Stiftung

28.08.–11.09.				  

Ausstellung mit künstlerischen 

Ergebnissen des Pleinairs

Die während des Pleinairs entstande-
nen Werke wurden in einer Ausstel-
lung präsentiert.
Partner und Förderer: Gustav Seitz Stiftung

SEPTEMBER
06.09.					   

Praxiswerkstatt Migration

Auf der Tagung tauschten Initiativen 
und Akteure aus dem Bereich der 
Arbeit mit Geflüchteten aus Deutsch-
land und Polen ihre Erfahrungen aus, 
präsentierten neue Zugänge und 
besprachen Methoden und Projekte.
Partner: Berlin-Brandenburgische Landjugend e.V. (Zentrum 
für Partizipation und Mediation im ländlichen Raum)
Förderer: Bundesministerium des Innern im Rahmen des 
Bundesprogramms „Zusammenhalt durch Teilhabe“ 

11.09.					   

Trebnitzer Schloß-Gespräch 

Die Kollwitz und ihre Kinder – Zur 
DDR-Vergangenheit des Denkmals in 
Berlin-Prenzlauer Berg
Förderer: Brandenburgische Landeszentrale für politische 
Bildung 

12.–16.09.				  

Manege frei – ein Zirkusworkshop

Schüler_innen der Oberschule Bad 
Freienwalde studierten in Zirkus
workshops verschiedene Shows ein, die 
sie zum Abschluss vor Familien und 
Freunden präsentierten.
Partner: Kinder- und Jugendzirkuspädagogisches Zentrum 
„Harlekids e.V.“
Förderer: Europäischer Sozialfonds (Förderprogramm 
INISEK I), Land Brandenburg 

17.09.					   

Trebnitzer Herbstfest

In diesem Jahr wurde zusammen mit 
dem Naturpark Märkische Schweiz ein 
Herbst- und Naturparkfest zum Thema 
„Rund um Apfel und Tomate“ ver
anstaltet.
Partner: Naturpark Märkische Schweiz
Förderer: Euroregion PRO EUROPA VIADRINA

19.–23.09.				  

Deutsch-Litauischer Fachaustausch

Jugendkoordinatoren aus beiden 
Ländern trafen sich und tauschten sich 
aus zu dem Thema „Jugendpartizi
pation als Instrument der Dorfent-
wicklung“ (Fachtag am 20.09.)
Partner: Berlin-Brandenburgische Landjugend e.V.  
(Zentrum für Partizipation und Mediation im ländlichen 
Raum), Ministerium für Bildung, Jugend und Sport des 
Landes Brandenburg 
Förderer: Bundesministerium des Innern im Rahmen des 
Bundesprogramms „Zusammenhalt durch Teilhabe“ 
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Partner: Ludwig-Jahn-Gymnasium Forst, Gimnazjum 
Gubin, Gimnazjum Boleszkowice, Evangelisches Johanniter-
gymnasium Wriezen, Gymnasium Seelower Höhe, Liceum 
Witnica, Liceum Kostrzyn 
Förderer: EU-Programm Erasmus+

29.11.					   

Advent trifft Andreasnacht

Traditionelle Feste und Rituale rund 
um die Adventszeit aus Deutschland 
und Polen wurden vorgestellt und 
gemeinsam gefeiert.
Partner: Berlin-Brandenburgische Landjugend e.V. (Zentrum 
für Partizipation und Mediation im ländlichen Raum)
Förderer: Bundesministerium des Innern im Rahmen des 
Bundesprogramms „Zusammenhalt durch Teilhabe“ 

30.11.–04.12.				  

Vom Kommunismus zum Kapitalismus 

– Wandel in Polen und Deutschland

Zeitzeugen aus der deutsch-polnischen 
Grenzregion werden von Jugendlichen 
interviewt und in filmischen Portraits 
dokumentiert.
Partner: Berlin-Brandenburgische Landjugend e.V. 
Förderer: Bundeszentrale für politische Bildung

DEZEMBER
05.–12.12.				  

Deutsch-polnischer Weihnachtsbus
Deutsche und polnische sozial be
nachteiligte Jugendliche treffen sich 
eine Woche in Trebnitz und erarbeiten 
in Workshops eine Aufführung, die sie 
in einem Behinderten- und einem 
Altenwohnheim in Polen vorführen.
Partner: Kleeblatt-Schule Seelow, OHP Strzelce Krajeńskie, 
Berlin-Brandenburgische Landjugend e.V.
Förderer: Deutsch-Polnisches Jugendwerk, Ministerium für 
Bildung, Jugend und Sport des Landes Brandenburg

06.12.					   

Trebnitzer Schloß-Gespräch

Das Brandenbuch. Ein Land in Stich-
worten
Förderer: Brandenburgische Landeszentrale für politische 
Bildung 

12.–13.12.				  

Interkulturelle Sensibilität und 

Konfliktlösung an Beispielen aus der 

Arbeitspraxis

Der Workshop diente der Schulung 
von Mitarbeiter_innen zu den zentra-
len Themen Kultur, interkulturelle 

Kommunikation, Stereotypisierung und 
Konfliktbearbeitung. Im Fokus des 
gesamten Seminars stand die Arbeit 
mit Geflüchteten.
Partner: Berlin-Brandenburgische Landjugend e.V. (Zentrum 
für Partizipation und Mediation im ländlichen Raum)
Förderer: Bundesministerium des Innern im Rahmen des 
Bundesprogramms „Zusammenhalt durch Teilhabe“ 

14.–16.12.				  

Forum Zivilgesellschaft

Konferenz zum Thema „Strategische 
Partnerschaften: Inhaltliche und 
finanzielle Kontinuität bei NGOs“ im 
Rahmen der Partnerschaftsbeauf
tragung für die Region Großpolen /  
Wielkopolskie und zum Abschluss des 
Europäischen Zentrums für trans
nationale Partizipation.
Förderer: Bundeszentrale für Politische Bildung, Land 
Brandenburg im Rahmen der Partnerschaftsbeauftragung für 
die Region Großpolen / Wielkopolskie

31.07–07.08.2016

Musik und Fußball
Anpfiff Europa 2016

Ü ber 50 junge Musikerinnen und Musiker im Alter von 
12 bis 17 Jahren aus Polen, Deutschland und der Ukraine 
trafen sich im Sommer im Schloß Trebnitz, um 

gemeinsam zu musizieren und Fußball zu spielen. Aktueller 
Anlass war das Jubiläum zu 25 Jahren Unterzeichnung des 
deutsch-polnischen Nachbarschaftsvertrages. Die Begegnung 
stand damit ganz im Zeichen guter europäischer Beziehun-
gen. Tägliche Orchesterproben mit allen Teilnehmer_innen 
und die Trainingseinheiten 
auf dem Trebnitzer Sport-
platz in kleinen Gruppen 
brachten neben sehr viel 
Spaß auch Begegnungen 
und stifteten Freundschaf-
ten. Ganz „nebenbei“, 
durchs Kennenlernen und 
Miteinander-Zeit-Ver-
bringen wurden Gemein-
samkeiten entdeckt, Unter-
schiede als wertvoll wahr- 

genommen und so die Idee von Toleranz und Respekt 
gefördert. Strukturiert und systematisch setzten sich 
die Teilnehmer_innen in inhaltlichen Workshops 
mit dem historischen Ereignis des Nachbarschafts-
vertrages auseinander und überlegten gemeinsam, 
was für sie eine gute Nachbarschaft ausmacht und 
wofür Politiker_innen sich ihrer Meinung nach ein-
setzen sollten. Während ihres Berlin-Ausflugs hatten sie die 
Gelegenheit, mit dem Referenten für Antidiskriminierungs- und 
Gesellschaftspolitik der Fraktion Bündnis 90 / Die Grünen, 
Herrn Jerzy Szczesny, darüber zu sprechen.
 

Über die Musik und den Fußball wurden Werte wie 
Teamarbeit und Fairplay, die zu einer guten internationalen 
Nachbarschaft gehören, künstlerisch und sportlich in dem 
trinationalen Projekt umgesetzt. 

Zu den Highlights während der Begegnung gehörten 
sicherlich das Konzert am Reichstag und die Führung durch 
das geschichtsträchtige Gebäude, das Fußballturnier in 
Trebnitz sowie das große Abschlusskonzert auf einer 

Open-Air-Bühne in 
Drezdenko, der Hei
matstadt der polni-
schen Teilnehmer_
innen, das trotz eines 
plötzlichen Sommer-
gewitters zu einem 
großen Erfolg wurde. 
Besonders rührend 
waren jedoch die 
vielen kleinen Erleb-
nisse, die sich wäh-
rend der Woche be-
obachten ließen: Die 
Trompeter trafen 
sich gerne nach Pro-

grammschluss zu Jam-Sessions, einige andere übten Pässe 
und Fußballtricks selbst nach Einbruch der Dunkelheit. 
Aber am schönsten war, dass die Gruppe so schnell zusam-
men fand – Musik und Fußball als verbindende Elemente 
haben ohne Zweifel ihre positive Wirkung gezeigt.

Ilona Tkocz 
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Das Fazit fällt absolut positiv aus: Für die kommenden Pro-
jekte im Rahmen der Partnerschaftsbeauftragung war das 
Forum Zivilgesellschaft ein richtungsweisender und gelun-
gener Auftakt. 

Helena Reschucha

Strukturen ihre Verantwortung auf die Freiwilligen 
abwälzen. Auch in diesem Workshop wurden konkrete 
Ergebnisse sichtbar, wie etwa eine Liste von Aufgaben und 
Tätigkeitsfeldern, die von beiden Seiten der Oder mit ehren-
amtlichem Engagement angepackt werden können. 

Im Plenum wurden das Handbuch „Bildung 
grenzenlos vernetzen. 
Transnationale Bildungs-
landschaften in europäi-
schen Grenzregionen“ 
und das Projekt „Oderju-
gendrat“ vorgestellt. Bei-
de Präsentationen stießen 
auf 

großes Interesse, weil sie ge
lungene Formate von 
Bildungszusammenarbeit (zwi-
schen Schulen und Bildungsstät-
ten) und Teilhabe (von Jugendli-
chen am politischen Geschehen) 
zeigten. Die Vorträge der Refe-
rentinnen und Referenten, die 
Vernetzungsbörse und auch die 
Führung durch das Schloss mit 
viel Platz für Fragen zur Geschichte und Genese des Bil-
dungszentrums waren wertvolle Impulsgeber für die Arbeit. 
Nicht zuletzt haben zur guten Atmosphäre auch die gemein-
same Unterbringung im Schloss beigetragen – und die trotz 
aller Kenntnisse der Kultur und Sprache des jeweils anderen 
unabdingbaren Dolmetscher.

zivilgesellschaftlich aktive Bürger_innen aus Deutschland 
und Polen breit angelegte Tagung. Die Themen hießen 
Öffentlichkeitsarbeit, Projektfinanzierung, Jugendpartizi-
pation und Ehrenamt. Vorträge und Plenumsdiskussionen 
lieferten Input, der dann in mehrere Workshops mitgenom-
men wurde. Konkrete Fragen waren beispielsweise: Wie 
gelingt es, als NGO oder Verein öffentlich wahrgenommen 
und relevant, finanziell sicher, aber parteiunabhängig zu 
sein? Die deutschen und polnischen Antworten auf diese 
Frage fielen unterschiedlich aus. In Polen, so die Teilneh-
merinnen und Teilnehmer, sei es genauso wichtig wie heikel, 
nicht von Parteien für deren Ziele eingespannt zu werden. 
Auch immer größere Schwierigkeiten bei der Akquise natio-
naler Fördergelder wurden genannt. Finanziell wie ideell 
sind europäische Partner deshalb gerade für polnische 
Initiativen enorm wichtig. 

Strategische Aspekte des Projektmanage-
ments waren ein weiteres Thema. Das Ergeb-
nis des Workshops hierzu: drei verschiedene 
Projektkonzepte, von denen zwei auf Anhieb 
umgesetzt werden sollen, und spannende 
Diskussionen unter allen Beteiligten, zum 

Beispiel zu der Frage, ob ein „Binnenwettbewerb“ zwischen 
einzelnen Projektteilen sich positiv oder negativ auf das Ge-
samtvorhaben auswirkt. 

Ein ganz wichtiger Aspekt im Kontext von zivil
gesellschaftlichem Engagement ist das Ehrenamt. Es 
herrschte Konsens, dass durch das Ehrenamt gesellschaft
liche Prozesse aktiv angestoßen und gesteuert werden 
können, dies aber nicht dazu führen darf, dass staatliche 

L ange schon ist es ein Ort deutsch-polnischer Begegnungen 
– und seit dem Sommer 2016 ganz offiziell: Der Schloß 
Trebnitz e.V. bekam, vertreten durch Darius Müller, den 

Zuschlag als „Partnerschaftsbeauftragter in der Region Groß-
polen / Wielkopolska“. Das Bildungs- und Begegnungs
zentrum legte bei der Ausschreibung im April ein schlüssiges 
Konzept vor, das den Fokus nicht nur, aber vor allem auf die 
Jugend im ländlichen Raum richtet: „Die Jugend für lebendige 
und enge Beziehungen zu gewinnen, halte ich für eine vor-
dringliche Aufgabe. Die Pläne für ein zivilgesellschaftliches 
Forum, eine deutsch-polnische ‚Jugendagora fürs Land‘ oder 
Brandenburg-Großpolnische ‚Stammtische‘ auf beiden Seiten 
der Grenze klingen sehr vielversprechend“, sagte Europa
minister Stefan Ludwig bei einem Besuch im Schloss. Sowohl 
Brandenburg, als auch Großpolen sind ländliche Regionen 
um die Metropolen Berlin und Posen und haben deshalb ähn-
liche – besondere – Bedürfnisse und Chancen. Wie 
diese für Jugendliche aussehen und wie ihnen zu 
begegnen ist, soll in Gesprächen zwischen deutschen 
und polnischen Vertretern aller Teile der Gesellschaft 
erarbeitet werden. Auch Initiativen vor Ort werden 
unterstützt und gestärkt. Bei den beiden Büros in 
Schloß Trebnitz und im Stadtschloss von Posen gingen 

schon zu Beginn der Partnerschaftsbeauftragung Anfragen, 
beispielsweise zur Suche nach Praktikumsplätzen für 
Brandenburger Jugendliche und zur Vermittlung von Partner-
städten, ein.

Ein erstes Projekt im Rahmen der Partnerschafts
beauftragung war das „Forum Zivilgesellschaft“, vom 14.–16. 
Dezember 2016 in Schloß Trebnitz, eine vor allem für Ver-
treter von Nichtregierungsorganisationen, Verwaltung und 

Vernetzung interregional
Partnerschaftsbeauftragung für Großpolen und  

Forum Zivilgesellschaft

14.–16.12.2016
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Möglichkeiten des demokratischen Miteinanders und der 
Mitgestaltung sowie die Stärkung der Eigeninitiative 
Jugendlicher in ländlichen Räumen im Mittelpunkt. Berei-
chert wurde diese Veranstaltung durch einen Blick über den 

Tellerrand, da Vertreter_innen von 
sechs Landesarbeitsgemeinschaften, 
des Landwirtschaftsministeriums und 
des LEADER-Programms Litauen zu 
Gast waren. 

Insgesamt war das Jahr 2016 von 
zahlreichen Öffnungen in neue 
Themen- und Arbeitsbereiche sowie 
neuen Kooperationen im Kleinen wie 
im Großen geprägt. Damit wurden die 
Grundlagen für weitere Entwicklungen 
gelegt, die erfreulicherweise aufgrund 

einer Fortsetzung der Förderung seitens des Bundesinnen-
ministeriums bis Ende 2019 gestaltet werden können – ganz 
nach dem Motto der dritten Zukunftstage: „Der Griff nach 
den Sternen“.

Franziska Mandel

Neben diesem Aufgabenfeld fanden weitere zahlreiche 
Veranstaltungen im Rahmen der laufenden Arbeit des 
Zentrums statt. So wurde die Entwicklung des Verbands auf 
zwei weiteren Zukunftstagen im April und November 
weitergeführt. Zentrale 
Inhalte waren sowohl die 
Nachwuchsförderung und 
Ehrenamtsgewinnung, die 
Entwicklung der 48-Stunden-
Aktion als das öffentlich-
keitswirksamste Projekt der 
B.B.L. sowie das Beratungs-

angebot für Konfliktfälle. Als Ergebnis entstanden 
Arbeitsgruppen, in denen die Mitarbeiter_innen 
die Entwicklung des Verbands aktiv mitgestalten 
können, und es wurden zahlreiche Materialien für 
die Öffentlichkeitsarbeit entwickelt und pro
duziert.

Durch zwei offene Veranstaltungen konnte 
sich die B.B.L. darüber hinaus weiter als Fachver-
band etablieren: Der Fachtag „Zwischen Bushaltestelle und 
Schule: Herausforderungen für die Jugendarbeit in ländli-
chen Räumen“ bot rund 50 Teilnehmer_innen im Februar 
reichlich Gelegenheit, sich über aktuelle Entwicklungen zu 
informieren sowie sich aktiv selbst einzubringen und auszu-
tauschen. Geplant ist, diese gemeinsam mit dem Kreis- Kin-
der- und Jugendring Märkisch-Oderland e.V. (KKJR MOL) 
organisierte Veranstaltungsreihe in den kommenden Jahren 
fortzusetzen.

Unter dem Motto „Jugendpartizipation als Instru-
ment der Dorfentwicklung“ standen im November die 

Informationen und Handreichungen zu 

dem Thema „Flucht und Asyl“ in der 

Kinder- und Jugendarbeit sowie 

detaillierte Berichte zu allen Fachtagen 

sind auf der Website der Berlin-Branden

burgischen Landjugend zusammengestellt: 

www.bbl-online.com

• In dem Theaterprojekt „Der verlorene Handschuh“ trafen 
sich Kinder und Jugendliche aus geflüchteten Familien im 
Alter von sechs bis sechzehn Jahren von Oktober bis 
Dezember wöchentlich im Gemeindehaus Lögow, um ge-
meinsam diese und andere Bildergeschichten nachzuspielen. 
• Fragen zum Islam und Hinweise für die praktische Arbeit 
diskutierten die Teilnehmenden des Informationsabends 
„Islam, Islamfeindlichkeit, Islamismus“ zusammen mit zwei 
Expert_innen des Ufuq e. V., dem Portal für Pädagogik 
zwischen Islam, Islamfeindlichkeit und Islamismus. 
• Um die Lesekompetenzen von Kindern zu stärken, ent

wickelte sich das Hörspiel-Projekt „Stress im Kickerteam“. 
Kinder aus Deutschland, Nicaragua, Albanien und Bulgarien 
kamen zusammen und stießen durch die Fußballwelt
meisterschaft auf die Frage nach der Beteiligung von 
Mädchen und Frauen im Sport. 
• Unter dem Motto „Perspektiven und aktuelle Heraus
forderungen in der Grenzregion“ kamen am 6. September 
2016 im Schloß Trebnitz Initiativen, Vereine und Orga
nisationen aus Deutschland und Polen zur Praxiswerkstatt 
Migration zusammen. Sie waren eingeladen, über aktuelle 
Entwicklungen in den Bereichen Migration und Flücht-
lingspolitik zu diskutieren sowie gemeinsame Arbeits
methoden und Projekte zu vergleichen. Nach Einblicken in 
die unterschiedlichen Situationen beider Länder in diesem 
Bereich besprachen die Teilnehmenden in Arbeitsgruppen, 
welche Unterstützung Geflüchtete (insbesondere Frauen) bei 
der Ankunft in Deutschland und Polen benötigen und wel-
che Chancen und Möglichkeiten die Digitalisierung und der 
Arbeitsmarkt bieten.

D ie wichtigste Entwicklung im Jahr 2016 für das 
„Zentrum für Partizipation und Mediation im ländli-
chen Raum“ - das Kooperationsprojekt der Berlin-

Brandenburgischen Landjugend (B.B.L.) und des Schloß 
Trebnitz Bildungs- und Begegnungszentrums - war sicherlich 
die Erweiterung der Förderung um das Modul „Flucht und 
Asyl“. Ziel dieses Moduls war es, die Haupt- und Ehrenamt
lichen der Berlin-Brandenburgischen Landjugend, sowie 
Kinder- und Jugendsozialarbeiter aus ganz Brandenburg für 
die Arbeit mit geflüchteten Kindern und Jugendlichen und 
den Umgang mit Begleiterscheinungen wie Ängsten, Vor
urteilen, Rassismus und 
eventuell sogar Gewalt 
zu befähigen. 

Auf der eigens 
dafür gestalteten Web-
site wurden Informa
tionsmaterial und hilf-
reiche Links zu einer 
Vielzahl an Themen 
versammelt sowie 
regelmäßig mittels 
eines Newsletters über 

Neueinträge informiert. Im Rahmen dieses Moduls wurden 
von März bis Dezember 2016 zahlreiche Veranstaltungen 
durchgeführt, welche u. a. in zwei Broschüren dokumentiert 
sind: 
• In einer Workshopreihe mit Kristin Draheim betrachteten 
die haupt- und ehrenamtlichen Mitarbeiter_innen der 
B.B.L. Fragen rund um die Themen Kultur, Identität und 
Interkulturalität und stärkten ihre interkulturelle 
Kompetenz.

Öffnung und Weiterentwicklung 
Zentrum für Partizipation und Mediation im  

ländlichen Raum

01.01.–31.12.2016
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Von November 2014 bis Dezember 2016 begleitete das Bildungs- 

und Begegnungszentrum Schloß Trebnitz e.V. vier deutsche  

und zwei polnische Schulen im Projekt Translimes bei der 

Entwicklung und Implementierung eines Schulprofils, das die 

deutsch-polnische Grenzregion als transnationale Bildungs-

landschaft in Curriculum, Schulleben und außerschulischen 

Kooperationen verwirklicht. Die Schirmherrschaft hat Dietmar 

Woidke, Polen-Koordinator der Bundesregierung und Minister-

präsident von Brandenburg, übernommen.

Im Jahr 2016 wurden die entwickelten Unterrichtseinheiten  

und Projekte ausführlich evaluiert und vertieft sowie intensiv 

an der Planung und Realisierung weiterer Unterrichtseinheiten 

und Projekte gearbeitet. Zudem wurden die Grundlagen der 

schulischen Öffentlichkeitsarbeit vermittelt. Die Fachkonferenz 

„Schule grenzenlos vernetzen – Transnationale Bildungsland-

schaften in europäischen Grenzregionen entwickeln und 

gestalten“ fand in Schloß Trebnitz vom 19.-20.2.2016 statt. Als 

Treffen von schulischen und außerschulischen Akteuren der 

europäischen Grenzregionen bot die Fachkonferenz Gelegenheit 

zum Erfahrungsaustausch sowie zur Suche nach neuen Partner-

schaften. 

selbstverständlich“, sieht es Silvana Schneider, Leiterin der 
Seelower Kleeblattschule. 2004 gab es die ersten Projekte im 
Schloß Trebnitz, an denen ihre Schüler teilnahmen. Daraus 
entstand eine Schulpartnerschaft mit Kostrzyn und die erste 

deutsch-polnische Schülerfirma, die das Café „Kaffee zum 
Glück“ betreibt, gefördert durch das Bundesfamilien
ministerium. Die Kleeblattschule sowie die Schule am 
Tornower See und die Dolgeliner Schule beteiligen sich am 
Translimes-Projekt, ebenso zwei Schulen aus Kostrzyn. 

Der schönste Erfolg der Konferenz wäre, wenn es bis 
zum nächsten Treffen im November weitere Schulpartner-
schaften gäbe, bilanziert Prof. Busch. Dies auch angesichts 
der Tatsache, dass es diesbezüglich in den neuen Bundes
ländern generell Nachholbedarf gibt, während Ostdeutsch-
land in Fragen außerschulischer Begegnungen deutlich vor 
den alten Bundesländern liegt.

Doris Steinkraus 
(Märkische Oderzeitung, vom 22.2.2016)

Konferenzen haften stets der Hauch der Theorie an. Die 
zweitägige Fachkonferenz „Schulen grenzenlos ver
netzen“ im Schloß Trebnitz startete mit dem Anspruch, 

genau solche Erfahrungen aufzubrechen. Am Ende zeigten 
sich die deutschen und polnischen Teilnehmer_innen 
zuversichtlich, dass die vielen Anregungen und Hinweise 
einiges bewirken werden. „Wir haben bisher noch keine 
direkten Verbindungen zu Schulen 
in Polen“, so Vanessa Müller. 
Gemeinsam mit Birgit Töpfer war 
die Seelower Gymnasiastin nicht 
nur an beiden Tagen Zuhörende, 
sondern auch Fragende und Mit-
gestalterin. Beide wollen in der 
Schule über das Gehörte reden 
und helfen, eine Partnerschaft an-
zuschieben. 

„Es geht nicht darum, jede Woche 
deutsch-polnische Begegnungen anzu
setzen“, bilanzierte Prof. Matthias Busch 
von der Universität Kaiserslautern. Er hat 
am Konzept von Translimes (siehe Info-
Kasten) mitgeschrieben, das unter dem 
Dach von Schloß Trebnitz umgesetzt wird. 
Darin geht es um direkte Schulpartner-
schaften und die Nutzung der Potentiale 
im grenznahen Raum. „Schon im Unter-
richt lassen sich Schulen ohne großen Aufwand grenzenlos 
vernetzen“, sagt Prof. Busch. Zum Beispiel, indem Lehrer_
innen anstehende Themen auf die Grenzregion münzen, 
Umrechnungen nicht in Dollar, sondern in Złoty vollziehen, 
regionale Feste beiderseits der Oder beleuchten oder im 
Geschichtsunterricht die Nachbarregion einbeziehen.

Im außerschulischen Bereich gibt es bereits seit vielen Jahren 
Kontakte. Schloß Trebnitz ist bestes Beispiel. Jährlich tref-
fen sich dort mehr als 2000 junge Menschen zum Austausch. 
Die direkte Schulpartnerschaft indes ist noch immer die 
Ausnahme. „Bei uns fühlen sich selbst Kitas schon am Ufer 
vergessen, wenn sie keine Partnerschaften in Deutschland 
haben“, erklärt Iwona Kowalczyk, Geschäftsführerin der 

Euroregion Pomerania. Fast täg-
lich gingen Anfragen ein. Sie und 
auch Jaroslaw Brodowski vom 
Deutsch-Polnischen Jugendwerk 
(DPJW) in Warschau versichern, 
dass die momentane Eiszeit auf 
Regierungsebene bisher keinen 
Einfluss auf die Antragsstellung 
für deutsch-polnische Begeg-
nungen habe. Auch Antje 
Sember vom Bundesfamilien
ministerium betont, dass die 

Kontakte das Wertvollste im Miteinander der Grenzregion 
sind. Und dass diese weiter gefördert werden.

Deutlich wird, dass es viele Möglichkeiten gibt, 
Mittel zu akquirieren. „A und O ist, dass es aktive 
Begegnungen zwischen Deutschen und Polen gibt“, betont 

Jaroslaw Brodowski. Rund 3000 Anträge gebe es fast jedes 
Jahr beim DPJW und „fast alle werden bewilligt“, macht er 
Mut. 

Sowohl die Euroregionen, das DPJW, das zuständige 
Bundes- und auch das Landesministerium würden  
beratend helfen. „Für uns ist die Partnerschaft inzwischen 

Partnerschaft beginnt im Unterricht
Fachkonferenz „Schulen grenzenlos vernetzen“

19.–20.02.2016
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Wissen Sie, ich spreche kein Polnisch ..., sagte ein 
junger Teilnehmer bei seiner Ankunft im Schloß 
Trebnitz „... aber ich möchte auf jeden Fall Dampf 

geben!“ fügte er hinzu. Und genau darum ging’s bei dem inter-
kulturellen Modellprojekt „Dampflokparade“, das im Rahmen 
des Förderprogramms „Zusammen kommen wir weiter“  
des Deutsch-Polnischen 
Jugendwerks (DPJW) 
stattfand. Das Förder
programm dient als Platt-
form für die Koordination 
von Jugendbegegnungen 
und die Kooperation von 
Schulen und Bildungs
stätten. 15 Kinder aus der 
Grundschule Dolgelin und 
15 Schülerinnen und Schü-
ler des ZSPiG Siedlec trafen sich im Februar 
2016 für fünf Tage auf Schloß Trebnitz und 
ebenso lang im April in Kreisau.

Die Ängste vor sprachlichen Barrieren 
waren schnell überwunden und Freund-
schaften geknüpft. In drei Gruppen – Kunst, 
Theater und Geschichte – arbeiteten 
die Kinder an ihrem Thema. Sie be-
suchten das Eisenbahnmuseum in 
Letschin und das Deutsche Technik
museum in Berlin. Das dort erworbe-
ne Wissen setzten sie dann in Work-
shops um. 

Am letzten Tag folgte die Ab-
schlusspräsentation: Die Schauspieler 
aus dem Theater-Workshop stellten 
Geschichten rund um den Bahnhof 
dar. Die Künstler präsentierten ihr 
Werk, eine Große Lokomotive, im 
Rahmen einer Performance, mit Be-
wegung und Geräuschkulisse. Die Historiker luden das Pu-
blikum zu einem gemeinsamen „Brettspiel“ ein, bei dem alle 
durch die Geschichte der Lokomotive hüpfen und Abenteu-
er erleben konnten. Im April in Kreisau hatte niemand mehr 
die Bedenken, die Freunde nicht verstehen zu können. Die 
Gruppe besuchte das Eisenbahnmuseum in Jaworzyna 
Śląska und entdeckte Breslau, wo sie die Menschen im 
Rahmen eines Flashmob zum belgischen Tanz einlud. Auch 

so kann man ohne Worte kommunizieren, war für sie das 
Fazit. 

Während der Workshops setzten sich die Theaterleu-
te mit dem Lebenslauf von Thomas Newcomen auseinander 
und schrieben ein Stück über das Leben eines Entdeckers. 
Die Künstler bastelten eine Fantasiekarte, auf der die Eisen-

bahn die für sie wichtigen Orte verband. Die 
Historiker interviewten Mitarbeiter des 
Eisenbahnmuseums und bereiteten eine Aus-
stellung über Berufe bei der Eisenbahn vor. 
All das war der Gruppe aber nicht genug! 
Spaß und Engagement gingen weit über die 
Workshops hinaus: Die Schüler luden das 

Team zu einer großen 
Veranstaltung ein: „Krei-
sau sucht den Superstar!“ 
Nur der Abschied war für 
alle schwer, umso größer 
ist die Vorfreude auf ein 
neues Projekt!

Ewelina Wanke

„Dampflokparade“
Ein interkulturelles Modellprojekt

15.–19.02., 5.–10.04.2016

Trebnitzer  
Schloß-Gespräche 2016
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 2. Juli 2016

Referenten: 

annette jensen und ute scheub, 
Autorinnen des Buchs „Glücksökonomie“

ireneusz kostka, leader-Programm 
Pojezierza (Woiwodschaft Westpommern)

Moderation:  
stephan felsberg, Institut für 
angewandte Geschichte e.V.

Jenseits des Wachstums.  
Ausgangsbedingungen und  
Entwicklungen einer nachhaltigen  
Zukunft in Polen und Deutschland

 Auch in den weiteren, teils tragischen, teils amüsant-grotesken 
Anekdoten aus 40 Berufsjahren kommt den biographischen Hintergründen, 
den Lebensumständen und der Persönlichkeit der Patienten besondere 
Aufmerksamkeit zu. Im Rückblick ist es die Zeit für den Patienten, die von 
Klitzing so sehr schätzt und die ihm im heutigen Gesundheitssystem oft zu 
kurz kommt. 

Die Diskussion über das heutige Arzt-Patient-Verhältnis setzte sich 
auch im anschließenden Gespräch mit den Zuhörern fort, bei der von Klitzing 
wiederholt nach seiner Einschätzung im Vergleich zum früheren DDR-
Gesundheitssystem gefragt wurde. Dabei wurde er nicht nur in seiner Funktion 
als Mediziner sondern auch als Politiker in den 1990er Jahren gefragt, denn  
der Lungenspezialist war einer der Akteure der Friedlichen Revolution in 
Frankfurt (Oder). Ein Satz seiner Rede am 1. November 1989 bei der ersten 
Demonstration von 35.000 Frankfurterinnen und Frankfurtern ist bis heute  
als lokales Denkmal der Wendezeit auf den Treppenstufen zum Brunnenplatz 
in Frankfurt (Oder) eingelassen: „Wir brauchen eine vollkommene Demo
kratisierung, Reisefreiheit, Rede- und Pressefreiheit, Chancengleichheit, 
Perspektiven für jeden Einzelnen, ein besseres Bildungssystem.“

Als Auftakt einer fünftägigen Bildungsradtour durch Brandenburg und die 
Woiwodschaft Westpolen waren drei Experten eingeladen, um das Thema 
„Alternatives und regionales Wirtschaften“ aus deutscher und polnischer 
Perspektive zu besprechen. 

Ute Scheub aus Berlin stellte die Frage nach alternativen Wirtschafts-
ansätzen seit Jahrzehnten. Die taz-Mitbegründerin betreibt ein Online
medium, das sich auf Berichte von best-practice-Aktivitäten und visionären 
Projekten konzentriert. Zusammen mit Annette Jensen hat sie 2014 das Buch 
„Glücksökonomie“ herausgegeben. Es zeigt den Zusammenhang zwischen 
nachhaltigem, regionalem Wirtschaften und erfüllender Selbstverwirklichung 
an einem Dutzend beispielhafter Projekte im Raum Berlin-Brandenburg. 
Die Autorinnen stellten eine Auswahl der in „Glücksökonomie“ portraitierten 
Projekte vor, darunter biologisch und regional wirtschaftende Betriebe, die 
nicht selten genossenschaftlich bzw. solidarisch organisiert sind. Ireneusz 
Kostka kam als Vertreter des LEADER-Programms Pojezierza, einem aus 
EU-Mitteln geförderten Gemeindeverbund im südlichen Westpommern zur 
Stärkung der regionalen Wirtschaft. Er gab einen Einblick in die Gestal-
tungsmöglichkeiten regionaler Verwaltung im ländlichen Raum. Auch in 
Polen ist eine Entwicklung hin zu Konzepten sichtbar, die auf eine Mischung 
aus regionalen Produkten, touristischen Angeboten, zivilgesellschaftlicher 

26.Februar 2016

Buchvorstellung und Gespräch

Referenten: 
Dr. Erika Schwarz  
Diplomat a.D. Gerhard Schwarz

Moderation:  
Stephan Felsberg, Institut für 
angewandte Geschichte e.V.

26. Mai 2016

Buchpräsentation und Gespräch

Referent:  
Dr. Karl-Ludwig von Klitzing

Moderation:  
Stephan Felsberg, Institut für 
angewandte Geschichte e.V.

Rehfelde. 
Ein Dorf auf dem Barnim

Atemlos. Erlebnisse eines  
Brandenburger Mediziners

Lokalgeschichtsschreibung hat ihren besonderen Reiz, vor allem für die 
Bewohner_innen eines Ortes, die darin die Geschichte ihres Dorfes, ihrer 
Straße, vielleicht auch ihrer Familie wiederfinden. Interessant wird sie  
auch für Auswärtige, wenn sich in den Geschichten des Ortes die „große 
Geschichte“ widerspiegelt. Rehfelde, zwischen Berlin und Müncheberg 
gelegen, wuchs im 19. Jahrhundert dank des Ostbahnanschlusses und der  
Nähe zu Berlin schlagartig an. Die Geschichte des Ortes ist dank der 
Recherchen zweier Rehfelder seit 2013 ein „offenes Buch“. Und dieses Buch 
wurde von seinen Autoren in der Alten Schmiede zum Jahresauftakt der 
Trebnitzer Schloß-Gespräche 2016 vorgestellt. 

Über 15 Jahre haben die Historikerin Dr. Erika Schwarz und ihr Mann 
Gerhard Schwarz an einer chronologischen Beschreibung der wechselvollen 
Geschichte Rehfeldes gearbeitet. Dabei wurden Unterlagen, Archive und 
Zeitzeugengespräche ausgewertet, die ein Bild des Ortes von der ersten 
Besiedlung bis zum Ende der DDR zeichnen. Wie so oft bei gut geschriebenen 
Lokalgeschichten, waren auch beim Ehepaar Schwarz zunächst die Situation 
des Neu-Ankommens, der frische und neugierige Blick von außen die Voraus-
setzungen für Recherchen, an deren Ende das Buch stand. Familie Schwarz 
war erst in den 1990er Jahren aus Berlin nach Rehfelde gezogen und hatte sich 
gleich für die Ortsgeschichte interessiert. 

In Rehfelde ist das Buch ein Kassenschlager, aber auch für Nicht-
Rehfelder ist es lesenswert und eine Anregung für all jene, die eine Geschichte 
ihres eigenes Ortes schreiben möchten. 

Auf nahezu 50 Jahre Berufserfahrung kann der Frankfurter Lungenspezialist 
und Internist Karl-Ludwig von Klitzing zurückschauen. Ein halbes Jahrhun-
dert im Dienst menschlicher Genesung bringt Erlebnisse, Veränderungen, 
Beobachtungen und Begegnungen mit sich, die erzählt werden wollen. Und 
das tut von Klitzing – die ärztliche Schweigepflicht literarisch-fiktional 
umschiffend – in seinem kurzweiligen Erzählband „Atemlos. Erlebnisse eines 
Brandenburger Mediziners“.

Als Einstieg wählte er eine Geschichte über die Generation der 
Kriegsteilnehmer, die er als junger Arzt noch unter seinen Patienten kennen-
lernte. In der Erzählung „Die Hausschuhe“ beschreibt er die Begegnung mit 
einem Kriegsheimkehrer und die frühe Faszination für die Geschichten hinter 
den Krankheitsbildern, für Biographien, Erinnerungen, Erlebtes.
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19. Oktober 2016

Referenten:  
prof. dr. robert traba 
prof. dr. rolf-dieter müller 

Moderation:  
stephan felsberg, Institut für 
angewandte Geschichte e.V.

Taktische Freundschaft? Die 
Ambivalenz deutsch-polnischer  
Diplomatie in den 1930er Jahren

Welche Rolle spielte die Diplomatie zwischen Polen und Deutschland am 
Vorabend des Zweiten Weltkriegs in Bezug auf dessen Beginn? Gab es 
Alternativen? War der deutsche Überfall die logische Konsequenz eines 
Angriffsplans auf Russland?

Über die Hintergründe und Deutungsmöglichkeiten dieses speziellen 
Kapitels der deutsch-polnischen Beziehungen kamen Robert Traba vom 
Zentrum für Historische Studien der Polnischen Akademie der Wissen
schaften in Berlin und der langjährige Direktor des militärgeschichtlichen 
Forschungsamts Rolf-Dieter Müller ins Gespräch. 

Mitte der 1930er Jahre war Adolf Hitlers Außenpolitik geprägt von 
einer Polenfreundlichkeit, die in seinen eigenen Parteireihen kritisiert wurde. 
Zwischen dem Piłsudski-Regime in Warschau und der NS-Führung in Berlin 
waren die Beziehungen seit dem Nichtangriffspakt vom Januar 1934 offiziell 
ausgesprochen gut. Das widerspricht unserem Bild der NS-Polenpolitik, das in 
der Rückschau vor allem durch den Überfall der Wehrmacht 1939 und die 
anschließende Besatzungspolitik geprägt ist. 

Müller zeigte an einer Analyse der diplomatischen Beziehungen beider 
Staaten in den Jahren 1934 bis 1939, dass das NS-Regime immer wieder auch 
Polen für einen Anti-Kommintern-Pakt zu gewinnen suchte. Laut Müller war 
der Überfall auf die Sowjetunion früh beschlossen, ganz im Gegensatz zu  
dem auf Polen, das lange als Bündnispartner umworben worden sei. Diese 
Einblicke in die diplomatischen Verrenkungen der 1930er Jahre zeige Polens 
geopolitisches Dilemma, wie Traba erklärte: Da Polen (zu Recht, wie sich  
1939 zeigte) weder dem starken östlichen noch westlichen Nachbarn traute, 
entschied es sich für eine zurückhaltende Außenpolitik den unmittelbaren 
Nachbarn gegenüber und suchte sein Heil in Bündnispartnerschaften mit 
Frankreich und England. 

Trebnitz wird ein Zentrum für Gustav Seitz, einen der bedeutenden  
deutschen Bildhauer des 20. Jahrhunderts. Auf dem Schlossgelände entsteht 
im ehemaligen Waschhaus ein Gustav Seitz Museum mit dem Nachlass und 
Werken des Künstlers. Bei dem Schloß-Gespräch ging es abendfüllend allein 
um ein Werk von Seitz: die Kollwitzplastik in Berlin-Prenzlauer Berg und  
ihre Geschichte und Wirkung. 

Aufgestellt 1960, wurde das Denkmal schnell Teil des Kollwitzplatzes 
und Ort der Begegnung. Der Dokumentarfilm „Die Kollwitz und ihre 
Kinder“ wurde von Christa Mühl gedreht und 1971 im DDR-Fernsehen 
ausgestrahlt. Er zeigt, wie Berliner „Gören“ auf dem Denkmal spielen und 
herumklettern. Befragte Passanten äußern Verständnis sowie Groll –  
und die Zuschauer werden unweigerlich mit der Frage nach dem Gebrauchs-
wert von und einem anständigen Umgang mit Kunst und Denkmalkultur im 
öffentlichen Raum konfrontiert. 

Anlass für den Film war ein überraschender Antwortbrief von Gustav 
Seitz, erinnerte sich Christa Mühl. Sie hatte Ende der 1960er Jahre an Seitz, 
der damals bereits in Hamburg lebte, geschrieben, dass sie in der Nähe des 
Kollwitz-Platzes wohnt und es ihr gefällt, wenn sie auf dem Denkmal Kinder 
spielen sieht. Seitz schrieb zurück: „Ich habe den Sockel extra breit und niedrig 
gehalten mit der Absicht, dass Kinder drauf spielen und rumkraxeln können.“ 

Die Trebnitzer „Kollwitz“ steht hingegen auf einem schmalen Sockel, 
der kaum zum Besteigen der Statue einlädt. Was Seitz wohl dazu sagen 
würde?

11. September 2016

Filmvorführung mit anschließendem 
Gespräch

Gesprächsgast:  
christa mühl, Regisseurin

Moderation:  
darius müller, Schloß Trebnitz e.V.

Die Kollwitz und ihre Kinder. Zur 
DDR-Vergangenheit des Denkmals 
in Berlin-Prenzlauer Berg

Einbindung und umweltbewusstem Konsum setzen. Besonderes Interesse 
weckte ein in Przelewice geplanter „Kücheninkubator“, eine Großküche,  
die es regionalen Kleinsterzeugern ermöglicht, eigene Lebensmittel nach 
Markt-Vorschriften zu verarbeiten, und dann regulär zu verkaufen. Interes-
sierte Nachfragen kamen auch zur Förderung dezentraler Pelletproduktion. 
Offenbar eines der LEADER-Projekte, das man sich auch in Märkisch-
Oderland wünscht. 

28. Oktober 2016

Referent:  
piotr buras, Leiter des European Council 
on Foreign Relations, Büro Warschau

Moderation:  
stephan felsberg, Institut für 
angewandte Geschichte e.V

Die geopolitische Lage Polens 
zwischen der EU und Russland

Wo steht Polen heute, knapp ein Jahr nach dem Regierungswechsel in 
Warschau? Diese Frage stand im Vordergrund des Gesprächs mit Piotr Buras, 
dem langjährigen Berlin-Korrespondenten der auflagenstärksten polnischen 
Tageszeitung „Gazeta Wyborcza“. 

Um die aktuelle außenpolitische Lage Polens zu verdeutlichen, holte 
Buras bis in die späten 1980er Jahre aus. Die „Rückkehr nach Europa“ nach 
1989 habe zu einer „Überwindung der Geopolitik“ geführt: Nach den 
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6. Dezember 2016 

Buchpräsentation und Autorengespräch 

Referenten:  
uwe rada, Journalist,  
nancy waldmann, Journalistin 

Moderation:  
stephan felsberg, Institut für 
angewandte Geschichte e.V.

Das Brandenbuch. 
Ein Land in Stichworten

Es gibt viele Bücher über Brandenburg, aber nur ein Brandenbuch! DAS Buch 
übers Land. Journalisten, Wissenschaftler, Politik- und Verwaltungsexperten 
und andere Brandenburg-Kenner beschreiben in mehr als 60 Texten die 
Geschichte des Landes und die Eigenheiten seiner Bewohner_innen.

Mehrere Beiträge im Buch behandeln die brandenburgisch-polnische 
Nachbarschaft. So auch der vom Grenzlandkenner Uwe Rada verfasste 
Artikel „Zapraszamy. Die neuen Polen der Uckermark“. Er skizziert die 
besondere Entwicklung im Amt Garz, in dem sich in den letzten zehn Jahren 
viele junge polnische Familien angesiedelt haben. Die Nähe zu Stettin 
(Szczecin) und die günstigen Bodenpreise locken zunehmend Hauskäufer aus 
Polen. 

Nancy Waldmann blickt in ihrem Beitrag auf ein lange von der Politik 
unterschätztes Problem: die Grenzlandkriminalität nach der Grenzöffnung im 
Zuge des Schengen-Beitritts Polens 2007. In „Selbstbedienung? Die offene 
Grenze und ihre Gegner“ schildert sie die Geschichte eines polnischen 
Whistleblowers, der sich an die deutsche Presse wandte. Der Rentner und 
ehemalige Polizist beschrieb den organisierten Fahrraddiebstahl über die 
Grenze und unterstellte den lokalen polnischen Behörden bewusstes Weg
sehen. In Brandenburg als Held gefeiert und mit privaten Spenden in Höhe 
7.500 Euro unterstützt, hat ihm sein Engagement in Polen ein Gerichtsurteil 
wegen „Verleumdung“ eingebracht. 

Das Brandenbuch kann man beim Herausgeber, der Brandenburgischen 
Landeszentrale für politische Bildung, für zwei Euro bestellen.

Ein- bis zweimal im Jahr packt der in Ortwig lebende Dr. Peter Schindelhauer 
sein Arztbesteck zusammen, um Kinder in den Krisenregionen zu operieren. 
Er ist Spezialist für Gaumen-Lippen-Spalten, eine lebensbedrohliche Kinder-
krankheit, die in Europa mittlerweile gut behandelt werden kann. 

Fasziniert verfolgten die Besucher des Schlossgesprächs Schindelhauers 
Bildvortrag, der Einsätze in Afghanistan, dem Jemen und Ruanda dokumen-
tierte. Bilder von verwachsenen Kindergesichtern wechselten mit Bildern von 
improvisierten OP-Rahmenbedingungen. Schindelhauer beschrieb die 
Arbeitsbedingungen und das medizinische Prozedere ausführlich, sodass  
auch der medizinische Laie folgen konnte. 

Beeindruckend ist auch die Arbeitsweise von Interplast: In inter
nationalen Teams und ausschließlich über Spenden finanziert, die direkt in  
die Einsätze gehen – eine zentrale Verwaltungsstruktur gibt es nicht. Alles 
geschieht ehrenamtlich. Nur so ist es möglich, dass Interplast für 350 Euro 
Spendenmittel eine OP vornehmen kann. Einige andere Organisationen auf 
diesem „Markt“ können das zwar auch, nutzen die OPs dann aber zu 
Schulungszwecken angehender Ärzte. Bei Interplast kommen nur Experten 
zum Einsatz. 

Nicht selbstverständlich für einen Chirurgen ist Schindelhauers 
ganzheitlicher Ansatz, der die OP nur als einen kleinen Teil der gesamten 
mehrjährigen Therapie betrachtet. Darin sieht er auch eines der Haupt
probleme in den Einsatzgebieten; Für die notwendige folgende Therapie mit 
Logopäden und Physiotherapeuten fehle oft das Geld und das Bewusstsein. 

Beitritten zur NATO und zur EU, die vor allem durch die polnischen Eliten 
vorangetrieben wurden, seien geopolitische Fragen in den Hintergrund 
gerückt. Gleichwohl gäbe es bis heute in Polen ein ambivalentes Verhältnis 
zum Westen, ein Misstrauen, das auf den Erfahrungen des Im-Stich-Gelassen-
Werdens, beispielsweise 1939, beruhe. Die aktuellen Konfliktlinien innerhalb 
der polnischen Außenpolitik sieht Buras auch generationenbedingt begründet. 
Die heute Jüngeren schauen skeptischer auf Europa, ihr „Traum von Europa“, 
die soziale und wirtschaftliche Angleichung an den Westen, habe sich nicht 
erfüllt. Zugleich sei die Angst vor Fremden und speziell vor Kriegsflüchtlingen 
unter den 18- bis 24-Jährigen stark ausgeprägt. Beides sind Befindlichkeiten, 
die sich in den politischen Positionen der PiS-Regierung niederschlagen. 

Was aber werden zukünftig die Themen der polnischen Außenpolitik 
sein? Der Euro-Beitritt ist seit der Währungskrise vom Tisch, im Bereich der 
Flüchtlingspolitik sei kein konstruktiver Beitrag Polens zu erwarten, allein in 
der gemeinsamen Außen- und Sicherheitspolitik werde Polen sich weiter als 
wichtiger europäischer Akteur einbringen, wie zuletzt bei der Einforderung 
von NATO-Einheiten für die Ostgrenze des Bündnisses zu sehen war.

17. November 2016

Referent: 

Dr. Peter Schindelhauer

Moderation: 

Stephan Felsberg, Institut für 
angewandte Geschichte e.V.

Interplast. Freiwilliger medizini-
scher Einsatz in Krisengebieten
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Von Brandenburg nach Litauen 
Fachtag „Jugendpartizipation als Instrument  

der Dorfentwicklung“

L ändliche Räume stehen vor großen Herausforderungen, 
unter anderem bedingt durch Abwanderung junger 
Menschen, die es aufgrund vieler infrastruktureller 

Probleme (Mobilität, Freizeitangebote, berufliche Ent
wicklungsmöglichkeiten) verstärkt in die Städte zieht. Um die 
Jugend zu halten, gilt es, Möglichkeiten des demokratischen 
Miteinanders und der Mitgestaltung aufzuzeigen sowie 
Eigeninitiative zu stärken. Mit diesen Punkten beschäftigte 
sich der Fachtag, den der Schloß Trebnitz e.V. in Zusammen-
arbeit mit der Berlin-Brandenburgischen Landjugend e. V. am 
20. September 2016 ver-
anstaltete. Zudem bot 
die Veranstaltung einen 
Blick über den Teller-
rand nach Litauen: 
Vertreter_innen von 
sechs lokalen Aktions-
gruppen, des Landwirt-
schaftsministeriums und 
des leader-Programms 
Litauen waren zu Gast.

Eine Reihe natio 
naler und europäischer 
Programme, die die Beteiligung von Kindern und Jugendli-
chen fördern, wurden vorgestellt: Matthias Hoffmann und 
Doreen Frenz vom Ministerium für Bildung, Jugend und 
Sport des Landes Brandenburg (MBJS) boten einen kurzen 
Überblick über die komplexen Strukturen der deutschen 
und brandenburgischen Förderlandschaft. Christopher 
Lucht von der Agentur Perspektive Europa stellte das euro-
päische Programm Erasmus+ vor. Alle drei thematisierten 
die zum Teil noch vorhandenen Unsicherheiten bezüglich 
der Bewertungsmaßstäbe von erfolgreicher Beteiligung. Va-
iva Petrauskienė von LEADER Litauen gab daraufhin ei-
nen Einblick in die Situation Litauens: Das zivilgesell-
schaftliche Bewusstsein für die Wichtigkeit von Förderung 
und Teilhabe von Kindern und Jugendlichen ist noch 
schwach – auch, weil nationale Förderstrukturen fehlen.

Bei der Diskussion über die Umsetzung von Projek-
ten wurden immer wieder die Schwierigkeiten thematisiert, 
die sich im Umgang mit freiwilligem Engagement ergeben, 
z.B. bei der Zusammenarbeit zwischen Haupt- und (jugend-
lichen) Ehrenamtlichen – aber am Ende überwogen ganz 
klar die Vorteile der Partizipation von Kindern und Jugend-
lichen: Nur so kann eine hohe Bindungskraft entwickelt 

werden, die wesentlich für die Identifikation mit dem eige-
nen Lebensraum ist. Als erfolgreiche Umsetzungsbeispiele 
wurden Projekte wie die Aktion „Hierbleiber gesucht!“ des 
MBJS, die von LEADER ermöglichten Spielplatz- und 
Badestellen, die „Parkhelden“ des Schlossparks Trebnitz und 
die „48-Stunden-Aktion“ der Berlin-Brandenburgischen 
Landjugend e.V. vorgestellt. In Litauen ging es bei mehreren 
Projekten um Verkauf und Vermarktung selbstgeernteter 
und -verarbeiteter Produkte, um Entwicklung und 
Anbindung an den Tourismus und die Unterstützung bei der 

Arbeitsplatzsuche. 
Am Ende des Fachtages wurden 

in Workshops erste gemeinsame Inter-
essenspunkte für eine mögliche 
Zusammenarbeit, z. B. in Form eines 
Fachkräfteaustauschs, und die Bericht-
erstattung über verschiedene Projekte 
und Qualitätskriterien für die mobile 

Jugendarbeit bespro-
chen. Der Dialog darü-
ber wurde von den 
deutschen und litaui-
schen Teilnehmer_in-
nen am Abend bei ei-
nem Buffet und 
musikalischer Beglei-
tung fortgesetzt. 

Mareen Ledebur

SCHLOß-GESPRÄCHE 2016

Die „Trebnitzer Schloß-Gespräche“ ist seit 2009 ein Format des offenen Dialogs zu 

wechselnden historischen, politischen, deutsch-polnischen und regionalen Themen. 

Neben der Wissensvermittlung durch Vorträge und Podiumsdiskussionen auf der  

einen Seite und der entspannten Atmosphäre des informellen Teils auf der anderen 

Seite bieten die Veranstaltungen anregende Diskussionen und eine kritische,  

gesellschaftliche Auseinandersetzung.

Gefördert durch die Brandenburgische Landeszentrale für politische Bildung.
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15.–28.08.2016

figurative Skulptur mit den vielfältigen 
Materialien, die heute bei den Künstlerinnen 
und Künstlern zum Einsatz kommen, den ver-
schiedenen Sujets und den unterschiedlichen 
Interpretationen ein und desselben Themas wie 
dem Torso zeigt. 

Berenika Partum
(Auszug aus dem Vorwort zum Katalog)

Absichtlich unvollendet 
Das Bildhauer-Pleinair 2016

W as kann ich als Bildhauer in dem Fragment einer 
Figur ausdrücken? Welche Teile lasse ich weg und 
welche nehme ich bewusst mit auf, damit meine 

Arbeit Aussagekraft gewinnt? Diesen Fragen haben sich die 
sechs eingeladenen Künstlerinnen und Künstler des 
deutsch-polnischen Pleinairs 2016 in Trebnitz auf sehr un-
terschiedliche Weisen genähert. Damit haben sie bewiesen, 
dass der Torso als ein Teilstück des Körpers für die zeitge-
nössische Kunst damals wie heute eine Herausforderung 
darstellt. Denn gerade in diesem Fragment der Figur müssen 
die gesamte Spannung, der gesamte Ausdruck und letztlich 
die gesamte künstlerische Aussage enthalten sein. 

Die Ausstellung im Anschluss an den 14-tägi-
gen Aufenthalt der Künstler_innen in Trebnitz 
hat nicht nur gezeigt, dass der Umgang mit 
dem Thema „Torso“ auf sehr unterschiedliche 
Weise geführt werden kann. Darüber hinaus 
hat sich auch herausgestellt, dass dadurch ein 
sehr vielfältiges Spektrum zeitgenössischer 
Positionen der Bildhauerei abgebildet werden 
kann, die in der gegenwärtigen künstlerischen 
Praxis nebeneinander anzutreffen sind. Die un-
terschiedlichen Interpretationen ein und desselben vorgege-
benen Themas reichten von Positionen, die sich an klassische 
figürliche Bildhauerei aus Material wie Kalkstein (Ralf  
Ehmann, Gewinner des diesjährigen Gustav-Seitz-Preises) 
oder Ton (Christin Müller, Rainer Kurka) anlehnen, bis hin 
zu fast architektonisch anmutenden Modellen (Małgorzata 
Kopczyńska, Mateusz Sikora). Holzskulpturen, denen nicht 
nur wie gewöhnlich die unteren und oberen Gliedmaßen 

fehlen, sondern bei denen stattdessen das Innere nicht vor-
handen ist und die Figur wie eine dreidimensionale Zeich-
nung im Raum wirkt, hat der junge in Breslau (Wrocław) 
studierte Künstler Matěj Frank präsentiert.

Schloß Trebnitz ist ein besonderer Ort, dem hier ein 
fester Platz für eine solche Ausstellung über einen längeren 
Zeitraum noch fehlt. Als Bildungs- und Begegnungs
zentrum richtet Schloß Trebnitz gerade ein Museum für den 
Nachlass des Bildhauers Gustav Seitz ein. Erst wenn es im 
Jahr 2017 eröffnet worden ist, stehen ein Ausstellungsraum 
und damit auch mehrere Ausstellungsoptionen zur Ver‑ 
fügung. Auf dem diesjährigen, nunmehr dritten, Pleinair 

wurde der Versuch unternommen, die Werke in 
einen direkten Dialog mit Gustav Seitz zu 
bringen. Damit rücken die Skulpturen dieses 
bekannten Bildhauers aus dem 20. Jahrhundert 
in einen Dialog mit der zeitgenössischen Kunst. 
Einige Arbeiten der teilnehmenden Künstle-
rinnen und Künstler haben sich direkt auf 
einzelne Arbeiten von Gustav Seitz bezogen, 
bei anderen steht dagegen die Konfrontation 
der Formensprache im Vordergrund. 

Die sechs Künstler haben uns gezeigt, dass wir es in 
der Bildhauerei wie bei kaum einem anderen Medium nicht 
nur mit unterschiedlichen Formen, sondern auch unter-
schiedlichen Auffassungen von Kunst gleichzeitig und 
gleichwertig nebeneinander zu tun haben können. Damit 
birgt die entstandene Ausstellung keine Widersprüche, son-
dern ist eine Bestandsaufnahme aktuellen künstlerischen 
Schaffens. Sie stellt unter Beweis, wie vielschichtig sich die 

Das Schloß Trebnitz lud bereits zum dritten Mal zur Teilnahme 

an einem deutsch-polnischen Pleinair ein. Sechs Künstler_in-

nen aus Deutschland und Polen hatten die Möglichkeit, skulp-

tural zu arbeiten, sich über aktuelle künstlerische Tendenzen 

auszutauschen und Kontakte mit Künstlerkolleg_innen zu 

knüpfen. Zudem stellten sie interessierten Besuchern sich und 

ihre Arbeit während des Pleinairs vor. Ein wesentlicher 

theoretischer Schwerpunkt des Pleinairs war der deutsche 

Bildhauer Gustav Seitz. Aus den entstandenen Skulpturen 

wurde ein bildhauerischer Beitrag durch den Vorstand der 

Gustav Seitz Stiftung mit einem Preis gewürdigt, der mit 5.000 

Euro dotiert ist. Parallel zu dem Pleinair präsentierte eine 

Ausstellung ausgewählte Werke des berühmten deutschen 

Bildhauers Gustav Seitz. 
 

Seit 2014 werden ausgewählte Werke von Gustav Seitz im 

Dorfzentrum auf dem Gelände des Schloß Trebnitz ausgestellt. 

Das neue Gustav Seitz Museum wird im Herbst 2017 in dem dafür 

sanierten Alten Waschhaus eröffnet. In wechselnden Aus

stellungen werden dort zukünftig einzelne Aspekte des Werkes 

von Gustav Seitz im Einklang mit dem Bildungsauftrag des 

Vereins Schloß Trebnitz präsentiert.
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08.–11.02.2016

Stärken stärken
Selbstbewusstsein durch Wertschätzung  

und Offenheit

V om 8. bis zum 11. Februar fand eine deutsch-polnische 
Begegnung für Kinder im Alter zwischen neun und 13 
Jahren statt, deren Titel Programm war – „Stärken stär-

ken“. Drei Workshops standen den Kindern zur Wahl. In allen 
dreien wurden kreative Verfahren genutzt, die Möglichkeiten 
eröffneten, zunächst eigene Stärken zu erkennen und dann auf 
dieser Basis ein positives Selbstbild der anderen zu fördern. 
Spielerisch lernten die Kin-
der mittels theater-, film-
und zirkuspädagogischer 
Methoden nicht nur die ei-
genen Talente und Kompe-
tenzen kennen, sondern 
auch sich gegenseitig. Die 
integrativen Prozesse der 
Gruppe wurden durch tägli-
che Sprachanimationen und 
Kooperations- und Team-
building-Spiele unterstützt, 
sodass ein ausgeprägtes Zu-
sammengehörigkeitsgefühl 
unter den Kindern entstand. 
Durch die gleichberechtigte 
Interaktion konnten ganz unkompliziert und mit viel Spaß 
Aspekte wie Wertschätzung, Offenheit, Respekt und Toleranz 
vermittelt werden. Eine Gruppe ist immer das Miteinander 
einer bunten Vielfalt verschiedener Individuen – diese Erfah-
rung machten die Kinder, indem sie sich bewusst mit den je-
weiligen Unterschieden untereinander befassten, aber ohne 
dabei je die Gemein-
samkeiten aus dem 
Blick zu verlieren. 

Ein Highlight 
des Projekts war der 
lang ersehnte Ausflug 
nach Berlin. Sowohl 
der Besuch des Minia-
turen-Museums, in 
dem die Kinder Berlin 
im Kleinformat erkundeten, als auch die Besichtigung der 
Stadt selbst bereitete allen viel Freude. Absolut mutig und 
sehr beeindruckend waren die teilweise vorbereiteten Thea-
ter- und Zirkus-Flashmob-Aktionen der Kinder auf den 
Straßen Berlins. Ganz schnell wurden sie zu Regisseuren ih-
rer spontanen Auftritte, in denen sie stolz ihre Theater- und 

Zirkustalente vor den Passanten an den bekanntesten Orten 
Berlins präsentierten. 

Diese kreativen gemeinsamen Aktionen waren eine 
ermunternde Erfahrung für alle Beteiligten und gleichzeitig 
eine ideale Vorbereitung auf die öffentliche Abschlussprä-
sentation der Projektergebnisse am nächsten Tag im Schloß 
Trebnitz. Die Auftritte – sowohl die spontanen auf den Stra-

ßen Berlins, als auch die 
vor dem Trebnitzer Publi-
kum – waren ein voller Er-
folg für die Kinder und 
stärkten ihr Selbstbe-
wusstsein. Der Abschied 
fiel jedenfalls allen sehr 
schwer.

Ilona Tkocz

25.04–02.05.2016

Europäische Werte heute und morgen
Ein Szenarioworkshop

W ie wird das Zusammenleben in Europa im Jahr 2030 
aussehen? Dieser Frage widmeten sich rund 50 
Jugendliche zwischen 15 und 16 Jahren, die aus Polen, 

Deutschland, Litauen und Tschechien zu einer einwöchigen 
Begegnung im Schloß Trebnitz zusammenkamen. Auf der 
Grundlage von heutigen Trends schauten sie in die Zukunft 
und überlegten, welche Einflüsse aktuelle 
Ereignisse, Probleme, Konflikte, aber auch 
Pläne künftig auf die grundlegenden euro-
päischen Werte haben könnten. Die wesent-
lichen Aspekte, die zur Diskussion gestellt 
wurden, waren: Menschenrechte, Demokra-
tie, Frieden, Rechtsstaatlichkeit, Solidarität, 
Respekt gegenüber anderen Kulturen, Frei-

heit des Einzelnen und Toleranz. In fünf 
Kreativ-Workshops – Fotografie, 2 x 
Theater, Musik und Film – arbeiteten die 
Jugendlichen in kleinen bunt gemischten 
Gruppen, betreut von ebenso professio-
nellen wie internationalen Leiter_innen. 
Mit einer Ungarin, zwei Deutschen, ei-
nem Franzosen und einem Polen im 
Team und der Arbeitssprache Englisch wurde der Europage-
danke ganz praktisch und auf allen Ebenen umgesetzt. Auf-
grund der sehr guten Betreuungssituation konnten auch be-
nachteiligte Jugendliche ganz selbstverständlich am gesamten 
Programm teilnehmen. Es wurde mit verschiedensten Metho-
den gearbeitet, so dass eine strukturierte aber offene Atmo-
sphäre herrschte und vorstellbare Zukunftsentwürfe heraus-
gearbeitet und durchdacht werden konnten. Es gelang sogar, 

von den krisendominierten Tagesdiskussionen wegzukom-
men, bei denen Europa oft nur als ökonomisches Projekt be-
trachtet wird und nicht als Wertegemeinschaft. Der Fokus der 
Auseinandersetzung lag vielmehr auf dem ideellen Kern der 
europäischen Idee. Das besondere Interesse der Jugendlichen 
galt den Möglichkeiten der Einflussnahme und Mitgestaltung 

der Zukunft und warf zugleich 
bei den jungen Europäer_innen 
auch Fragen nach der Mitver-
antwortung auf. Die Blicke in 
eine europäische Zukunft wur-
den – zum Teil aus einer sehr 
persönlichen Sicht, zum Teil aus 
einer gesellschaftlichen Pers-
pektive – in Theaterstücken, vi-
sionären Fotografien, Rap-
Songs und Filmen umgesetzt. 
Eine öffentliche Vorführung der 

Ergebnisse des Workshops komplettierte das Projekt. Das 
Publikum honorierte die Präsentation mit Interesse und Be-
geisterung, was zu regen Gesprächen im Anschluss führte. 
Für den gemeinsamen Ausflug nach Berlin konzipierten die 
deutschen Schülerinnen und Schüler eine Führung und 
zeigten ihren ausländischen Freunden die Stadt aus eigener 
Perspektive. 

Ilona Tkocz 
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Grundstimmung wiederzugeben, und die Forderung der 
Jugendlichen, ihre Befürchtungen, Perspektiven und 
Positionen grenzüberschreitend ernst zu nehmen. Denn sie 
wollen die für sie offenen Probleme ansprechen und aus ihrer 
Sicht darstellen. Und sie haben ein Gefühl für Europa, für 
interkulturelle Herausforderungen und für die Notwendig-
keit, sich als junge Menschen einzumischen. 

Christopher Lucht

25.-27.02., 21.–24.04., 15.–18.06., 09.–11.10.,26.–30.11.2016

doch ursprünglich auf dem Gedanken der Solidarität 
gegründet war. Tenor: Viele Staaten nehmen Hilfen gern in 
Anspruch, zeigen sich aber viel weniger bereit, anderen auch 
Hilfe zu gewähren. Angeregt wurde die Einführung eines 
gemeinsamen europäischen Feiertags, an dem kulturelle 
Angebote der europäischen Nachbarn das gegenseitige 
Verständnis verbessern sollen. Am Ende der immer 
dynamischer werdenden Diskussionen – vor den aufge
stellten Saal-Mikrophonen bildeten sich regelrecht 
Schlangen von jungen Delegierten – wurden vom Plenum 
drei Resolutionen abgelehnt und eine angenommen. Das 
positive Gefühl, wichtige Dinge besprochen zu haben, 
war bei den Teilehmer_innen deutlich spürbar. 

Als letzter Programmpunkt des Tages im 
Potsdamer Landtag stand dann noch die Diskussion mit 
Marco Büchel an. 
Hierbei ging es 
vor allem um die 
Lage in Europa, 
den Brexit und 
die so genannte 
Flüchtlingskrise. 
Eine große Ver-
unsicherung bei 
den Möglichkei
ten der Integra

tion von geflüchteten Menschen wurde hier noch einmal 
deutlich. Die kritischen Anmerkungen aus Polen waren klar 
zu vernehmen, aber Marco Büchel ließ sich nicht beirren: An 
der Integration führe kein Weg vorbei. 

Die Auswertungsgespräche zeigten, dass es in den 
Resolutionen vor allem darum gegangen war, eine 

Ein Feiertag für die EU
Das deutsch-polnische Jugendparlament im  

Brandenburger Landtag

N icht weniger als 60 Jugendliche vom Oder-Neiße-
Jugendrat haben sich am 29. November 2016 auf den 
Weg nach Potsdam gemacht, um im Brandenburger 

Landtag das erste deutsch-polnische Jugendparlament ab
zuhalten. Es war die Abschlussveranstal-
tung des Jugendprojektes im Rahmen der 
Strategischen Partnerschaft „Europäisches 
Zentrum für transnationale Jugend
partizipation“, die Schloß Trebnitz mit 
neun weiteren Partnern aus der Grenz
region in den vergangenen zwei Jahren 
durchgeführt hat. Mit diesem Projekt 
wurde ein weiterer wichtiger Schritt getan, 
um die Jugend über die Grenzen hinweg in 
Europa enger aneinander zu binden.

Die Themenfelder für die parla-
mentarische Ausschussarbeit – Familie, 
Schule, Europa und Flüchtlinge – hatten 
sich die Jugendlichen in der Vorberei-
tungsphase selbst ausgewählt. Zusätzlich 
spielten die deutsch-polnischen Nach
barschaftsbeziehungen und die Zukunft Europas eine 
gewichtige Rolle innerhalb der einzelnen Themenfelder. 
Die Jugendlichen von sechs Schulen aus der Grenzregion 
(Forst, Wriezen, Seelow, Boleszkowice, Kostrzyn und 

Witnica) hatten zuvor drei Tage Zeit gehabt, um die 
Resolutionen zu ihren jeweiligen Themen auszuarbeiten und 
sich in ihren selbst gegründeten Parteien dazu inhaltlich ab-
zustimmen. 

Schon bei der Eröffnung zeigte sich, wie sehr Euro-
pas Probleme auch die jüngere Generation umtreiben. Der 
vom Parlament gewählte Präsident Jonas Marotzke aus 
Wriezen umriss das Ziel aller ganz klar: „Damit die Welt ein 

besserer Ort wird.“ Die Kompetenz seiner Generation 
zumindest bei der Benennung von Problemen reklamierte er: 
„Wir sehen, was gut läuft, was schlecht“. Der Vorsitzende des 
Europaausschusses im Landtag, Marco Büchel (DIE LIN-

KE), verwies darauf, dass in Brandenburg 
das angestrebte gute Verhältnis zum 
Nachbarstaat Polen Verfassungsrang 
besitze. Darius Müller vom Schloß 
Trebnitz beklagte, dass es immer noch zu 
wenige Möglichkeiten des Schüleraus-
tauschs gebe. Ein gutes Zeichen sei, dass 
Deutschland seine Zuschüsse zum 
Deutsch-Polnischen Jugendwerk um eine 
Million Euro erhöht. Für Landtags
vizepräsident Dieter Dombrowski (CDU)  
steht inzwischen in der Tat in Frage, ob 
die EU, „die Wertegemeinschaft ist, für 

die wir geworben haben“. An die deutschen und 
polnischen Jugendlichen gewandt sagte er: „Vielleicht 
haben Sie eine Idee, wie der Europagedanke neu ent
zündet werden kann, bevor es zu spät ist.“ 

Nach der gemeinsam gesungenen Europahymne 
konnten die Debatten im Plenum beginnen. Zunächst 

wurden die in den Ausschüssen formulierten Problem
stellungen und ihre Lösungsansätze vorgestellt. Darunter 
ganz unmissverständlich: „Die Erwartungen an die EU 
wurden nicht erfüllt.“ Der dieser Altersgruppe als „unendli-
cher Krisenmodus“ erscheinende europäische Prozess sollte 
durch „einsehbare Krisenpläne“ zumindest verständlicher 
werden. Wahrgenommen wurde von den Jugendlichen auch 
ein wuchernder Egoismus innerhalb der Gemeinschaft, die 
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14.–19.03., 30.10.–04.11.2016

Eine Erfolgsstory im vierten Jahr 
Das Café „Kaffee zum Glück“

A b dem Sommer konnten wieder Schülerinnen und 
Schüler aus Deutschland und Polen, aus Förderschulen 
und Gymnasien, und erstmals auch geflüchtete 

Jugendliche aus unterschiedlichen Unterkünften in der 
Region gemeinsam im Café in der Remise von Schloß Treb-
nitz arbeiten. Am Wochenende profitierten die Gäste von den 
Back- und Baristakünsten der jungen Betreiber. 

Die Jugendlichen, die sich erfolgreich für das Projekt 
beworben hatten, trafen sich neben dem Cafébetrieb fünf-
mal zu Workshops. Hier ging es nicht nur um Business, 
Buchhaltung, Barkeeping sondern auch um Diversität, 
interkulturelles Lernen und Spracherwerb. 

Durch die Geflüchteten wurde die Gruppe dieses 
Jahr noch bunter. Allerdings gab es auch neue Heraus
forderungen, zum Bei-
spiel die Residenz-
pflicht, wegen der sie 
nicht zum Gruppen-
treffen nach Polen mit-
kommen konnten. Für 
alle Jugendlichen galt 
aber: Sie haben die 
wichtige Erfahrung 
von Selbstwirksamkeit 
gemacht und ganz 
praktisch miteinander 
Interkulturalität und 
Inklusion erlebt und 
gelebt. Auch wertvolle 
Orientierungen für 
ihre spätere Berufs-
wahl nehmen die Schü-
lerinnen und Schüler 
aus dem Projekt mit. 

Der Erfolg zeigt 
sich auch in der 
Auszeichnung zum 
„Projekt des Mo-
nats Juni“ durch 
den Europäischen 
Landwirtschafts-
fonds für die Ent-
wicklung des länd-
lichen Raums – und 
durch die Ver
öffentlichung des 
sehr schönen Back-
buchs „Kuchen 
zum Glück /Ciasto 
na szczęście“. Wer 
die Kuchenpause 
bis zum nächsten 

Wochenende nicht durchhält, kann es sich 
beim Schloß Trebnitz gegen eine Spende 
bestellen und die Rezepte auf deutsch oder 
polnisch lesen und nachbacken.

Helena Reschucha

Das Projekt „Kaffee zum Glück / Kawa na szczęście“ wird 

getragen vom Schloß Trebnitz e. V., in Kooperation mit Schulen 

aus der deutsch-polnischen Grenzregion. Die Verbindung  

von ökonomischen Kompetenzen, Interkulturalität und Inklusion 

macht seine Besonderheit aus. Es verwirklicht erfolgreich die 

Anliegen der EU-Jugendstrategie: Empowerment, Partizipation, 

soziale Integration.

04.–13.07.2016

Mission Diversity 
Eine deutsch-belarussische Begegnung

– arbeiteten die Jugendlichen vertiefend zu diesen Kern
themen weiter und entwickelten konstruktive Lösungs
ansätze, um Vielfalt zu fördern und Zeichen gegen Diskrimi-
nierungen zu setzen. So warben sie bei der feierlichen 
Präsentation ihrer Ergebnisse mittels selbstentwickelter 
Theaterszenen, eigenständig aufgenommener Videobeiträge 
und selbstgedichteter Rapsongs für Toleranz und Wertschät-
zung gegenüber interkultureller, sozialer und individueller 

Vielfalt. Zudem stellten sie die Ergebnisse ihrer 
Straßeninterviews zu dem Thema vor und zeigten in 
einer kleinen Ausstellung ihre künstlerischen Reise-
tagebücher, die während der Begegnung entstanden 
sind. Die Präsentation erfreute sich eines breiten 
Publikums mit etwa 80 Gästen – unter ihnen einige 
namhafte Persönlichkeiten, wie der belarussische 
Botschaftsrat, der Attaché der russischen Botschaft, 
MdL Kristy Augustin und einige mehr.

Trotz der intensiven Arbeit fehlte es bei der 
Begegnung nicht an gemeinsamen Freizeitaktivitä-
ten, wie Ausflügen, Bowling, Grillabenden und 

Lagerfeuer. Auch eine gemeinsame Fahrt zum Friedenswald 
in Seelow wurde unternommen, um dort eine Pflegeaktion 
durchzuführen, bei der die Jugendlichen vom Seelower 
Bürgermeister besucht wurden.

Ilona Tkocz

D ie Partnerschaft zwischen dem Gymnasium auf den 
Seelower Höhen und der Schule Nr. 7 in Brest (Belarus) 
konnte in diesem Jahr auf eine bereits 20-jährige 

Tradition zurückblicken. Bislang trafen sich die Schülerinnen 
und Schüler Jahr für Jahr im Wechsel – mal in Trebnitz, mal in 
Brest. Für das diesjährige Jubiläum ist es gelungen, eine 
Begegnung zu organisieren, die an beiden Orten stattfinden 
konnte. So fuhren die 20 Jugendlichen aus Seelow zusammen 
mit ihren Lehrerinnen und dem pädagogischen 
Workshopteam am 4. Juli nach Brest, um die 
ersten vier Tage der Begegnung gemeinsam mit 
den belarussischen Jugendlichen an der Partner-
schule zu verbringen, danach ging es zusammen 
nach Trebnitz, um dort die Arbeit fortzusetzen. 
Inhaltlich beschäftigten sich die insgesamt 40 
Schülerinnen und Schüler in diesem Jahr mit dem 
Thema Diskriminierung bzw. Toleranz gegenüber 
Vielfalt. Zum Projekteinstieg war es wichtig, zu-
nächst verschiedene Formen der Diskriminierung 
und Exklusion kennenzulernen sowie Heraus
forderungen und Chancen von Diversität aus

zuloten. Verschiedene Übungen, die hauptsächlich auf der 
Methode des Rollenspiels basierten, lenkten die Aufmerk-
samkeit der Jugendlichen auf ungleiche Chancenverteilung in 
der Gesellschaft, sensibilisierten sie für eine empathische 
Wahrnehmung von Menschen in benachteiligten Lebensla-
gen und regten sie dazu an, eigene (stereotype) Vorstellungen 
zu hinterfragen und miteinander zu diskutieren. In den fünf 
Workshopgruppen – Politik, Theater, Kunst, Musik und Film 
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helden im Oktober die noch vorhandenen Obstbäume, 
bestimmten die Obstarten, den Gesundheitszustand der 
Bäume und fertigten einen Lageplan des Obstgartens an. 

Im September war es dann so weit: Wir haben die ers-
ten Tafeln des Leitfadens aufgestellt und „Ella Eilig“ konnte 
neugierig ihren Rundgang durch unseren Park beginnen. 

Der Park verändert sich. Dank des 
Einsatzes vieler Freiwilliger und 
Jugendlicher aus Deutschland und 
Polen wird er immer mehr zu einem 
Ort der Begegnung, der Information 
und der Erholung. Er wird Filmkulisse 

und Fotomotiv. 
Führungen durch 
den Park zeugen 
vom wachsenden 
Interesse. Voller 
Optimismus been-
den wir deshalb das 
Parkjahr 2016 und 
blicken mit viel 
Tatendrang und 
Ideen und auf ein 
neues Jahr im 
Schlosspark.

Marion Tauschke

DANK

•• Adam-Mickiewicz-Universität Posen 

•• agitPolska – Polnisch-Deutsche Initiative für  

Kulturkooperation e. V.

•• Arbeitskreis deutscher Bildungsstätten (AdB) 

•• Auswärtiges Amt

•• Beauftragter der Bundesregierung für Kultur und Medien

•• Berlin-Brandenburgische Landjugend e. V.

•• Berufs- und Fachverband Heilpädagogik

•• Brandenburgisches Ministerium für Bildung,  

Jugend und Sport

•• Bundesministerium für Familien, Senioren,  

Frauen und Jugend

•• Bundeszentrale für politische Bildung

•• Deutsches Kulturforum östliches Europa

•• Deutsch-Polnisches Jugendwerk (DPJW)

•• Deutsch-Tschechisches Jugendwerk Tandem

•• Direktion der Bildungseinrichtung für Freiwillige Arbeits-

gruppen der Woiwodschaft Lebus, OHP

•• EU-Programm „Europa für Bürgerinnen und Bürger“

•• EU-Programm „Jugend in Aktion“

•• EU-Programm „LEADER“

•• EU-Programm „Lebenslanges Lernen“

•• Europa-Universität Viadrina

•• Euroregion Pro Europa Viadrina

•• F. C. Flick Stiftung

•• Förderverein Schloß Trebnitz

•• Friedensgesellschaft Gorzyca

•• Fundacja Rozwoju Demokracji Lokalnej

•• Gedenkstätte Seelower Höhen

•• Gemeinde Letschin

•• Gustav Seitz Stiftung

•• Initiative Oberschule aus Mitteln des Europäischen  

Sozialfonds

•• Institut für angewandte Geschichte e. V.

•• Internationales Archiv für Heilpädagogik – 

Emil E. Kobi Archiv

•• Kinder brauchen Musik – Stiftung für eine aktive musikali-

sche Kindheit

•• Kreis-, Kinder- und Jugendring des Landkreises Märkisch-

Oderland

•• Kreisau-Initiative Berlin e. V.

•• Kreuzberger Kinder- und Jugendstiftung

•• Kunstakademie Breslau / Akademia Sztuk Pięknych im. 

Eugeniusza Gepperta we Wrocławiu

•• LAG für politisch-kulturelle Bildung in  

Brandenburg e. V.

•• LAG Märkische Seen

•• Landesjugendring Brandenburg

•• Landesmusikrat Brandenburg

•• Landesvereinigung Kulturelle Jugendbildung  

Berlin-Brandenburg e. V.

•• Landeszentrale für politische Bildung Brandenburg

•• Landkreis Gorzòw / Powiat Gorzòwski

•• Landkreis Märkisch-Oderland

•• Netzwerk für Toleranz und Integration des  

Landkreises Märkisch-Oderland (NTI)

•• Nikolaus-Kopernikus-Universität Thorn

•• Operationelles Programm zur grenzübergreifenden  

Zusammenarbeit Polen (Woiwodschaft Lubuskie) –  

Brandenburg 2007–2013

•• InternationalesJugendKunst- und Kulturhaus 
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•• Service Civil International (SCI)

•• Sparkasse Märkisch-Oderland

•• Staatskanzlei Brandenburg

•• Stadt Müncheberg

•• Stadt Seelow

•• Stadt Witnica

•• Stadt Brest und Schule Nr. 7 der Stadt Brest (Belarus)

•• Stiftung Aktion Mensch

•• Stiftung Demokratische Jugend

•• Stiftung Dr. Hoffert

•• Stiftung der Sparkasse Märkisch-Oderland

•• Stiftung „Erinnerung, Verantwortung und Zukunft“ 

•• Stiftung für deutsch-polnische Zusammenarbeit

•• Stiftung „Großes Waisenhaus zu Potsdam“

•• Stiftung Jugendmarke

•• Stiftung Kreisau für Europäische Verständigung

•• THW Seelow

•• Trebnitz, Ortsbeirat

•• Universität Hamburg

Freunde, Förderer und  
Kooperationspartner

Wir danken unseren neuen und langjährigen Freunden, Förderern und Partnern  

für die Unterstützung und gute Zusammenarbeit!

17.-23.03., 17.-21.10.2016

D ie Parksaison begann in diesem Jahr bereits mitten im 
Winter. Schon im Februar trafen sich alle Parkinteres-
sierten zu einem Workshop, bei dem ihnen von der 

Autorin Ilona Fuchs die ersten Teile der liebevoll erzählten 
Mitmach-Geschichte des Leitfadens durch den Park vorge-
stellt wurden. Auch ein Vorgeschmack auf die Illustration der 
Geschichte von Ines Jaitner wurde den Anwesenden 
gegeben. Im Anschluss an den Workshop stapften 
die Beteiligten mutig durch den winterkalten Park, 
um die Stationen für den Leitfaden endgültig festzu-
legen und darüber hinaus schon über eine Erweite-
rung des Rundgangs nachzudenken. Alle Punkte 
wurden mit GPS eingelesen und die alteingesessenen 
Trebnitzer wussten zu jedem Punkt etwas 
Bemerkenswertes zu 
erzählen. 

Im März 
dann starteten wir 
die Freiluftsaison 
mit einem gemeinsa-
men Arbeitseinsatz 
deutscher und polni-
scher Jugendlicher, 
bei dem wir die 
Sichtachse zwischen 
Schloss und Oster
koppel weiter von 
Unterwuchs befrei-
ten. Zum ersten Mal 
kamen dabei die im Rahmen des Projektes 
„Trebnitzer Subbotniks“ angeschafften Ge-
räte zum Einsatz. Bereichert wurde der Park 
um ein von den Jugendlichen selbst gebautes 
Insektenhotel. Stolz wurde es zum Ab-
schluss des Projektes an die Gruppe der 
Parkhelden übergeben und bietet jetzt am 
Eingang zum Park den kleinsten Gästen 
Unterschlupf. Einige gemeinsam gebaute 
Nistkästen wurden in einer Aktion entlang 
des großen Teiches angebracht. 

Bei zwei weiteren Einsätzen im April und November 
wurden die Arbeiten mit viel Energie weitergeführt und vor 
allem der historische Obstgarten unter die Lupe genommen. 
Die Jugendlichen der OTA Berlin und der Forstfachschule 
in Bonin kartierten in enger Abstimmung mit den Park

Der Trebnitzer Schlosspark 2016 
Schöner und informativer dank vieler Helden
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